
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
nud Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
22 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf Fernſprecher Nr. 824.

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Weiter vorwärts an der Jisne.

Das linke Rheinufer.
Die neuen gewaltigen Erſolge an einem der wichtigſten

Teile unſerer Weſtfront ſind der richtige Hintergrund für
die ZurSchau Stellung des franzöſiſchen Wahns vom be
rechtigten Anſpruch auf das linke Rheinufer. Zwar
möchten wir kaum annehmen, daß heute noch irgend je
mand in Frankreich ernſthaft mit ſolchen Gedanken,
Deutſchland über den Rhein zurückzudrängen, auch nur
kokettiert; aber wir wiſſen ſehr genau, daß ſolch Ziel tat
ſächlich die eigentliche Kriegsurſache für Frankreich ge
weſen iſt. Das Elſaß war die große Selbſtverſtändlichkeit,
das linke Rheinufer aber war der Lohn, den zu gewinnen
kein Opfer zu groß ſein ſollte. An Opfern hat es gewiß
nicht gefehlt; auch in der neuen Schlacht ſind die Verluſte
der Franzoſen und der ihnen verbündeten Engländer
wiederum ſehr groß. Noch ſchwerwiegender aber iſt auch
diesmal die völlige Verwüſtung des Geländes oder, rich
tiger geſagt, die Vollendung von deſſen Untergang. Auf
Jahre hinaus wird hier Wüſte ſein. Selbſt wenn beim
Kriegsabſchluß die Franzoſen die Grenzen von 1914 be
halten ſollten worüber heute wohl kaum endgültig ge
ſprochen werden kann werden ſie einen grauſamen
Verluſt an Land und Fruchtbarkeit, an Dörfern und
Städten zu verzeichnen haben.

Srantzeid ues tch Und S all uh e
es eigentlich noch? Es hat das neue Losbrechen der deut
ſchen Offenſive gefürchtet. Es träumte ſich in Sicherheit,
weil es auf alles vorbereitet ſein wollte, weil es beinahe
wußte, an welcher Stelle der neue Vorbruch geſchehen
würde. Darin hat es ſich geirrk, und die Sicherheit war
eitel Trug. Wiederum ſind die deutſchen Armeen vorge
rückt, und Gebiete, die ſeit 1914 vom Kriege verſchont
worden ſind, liegen unter ſchwerem deutſchen Feuer.
Wiederum ſinken Dörfer und Städte. Auch iſt nirgends
Hilfe zu erblicken. Die Engländer, auf die man ſich ſo
feſt verlaſſen zu können glaubte, haben abermals kläglich
verſagt. Nun bleiben nur noch die Amerikaner. Von
denen aber ſagen die engliſchen Sachverſtändigen Höchſt
ſelbſt, daß auf ſie in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen ſein
wird. Hin und her geſchmiſſen, verlieren die franzöſiſchen
Truppen immer mehr an Kampfkraft; der große Plan der
Fochſchen Reſervearmee iſt längſt in Rauch aufgegangen.
An eine eigene Offenſive wird nicht einmal Herr Clemen
eeau mehr glauben. Das linke Rheinufer dürfte kaum
noch als Vokabel brauchbar ſein. Schon ſchlagen wieder
deutſche Granaten in die Stadt Paris ein. Wie, ſo möch
ten wir die Franzoſen fragen, glauben ſie wohl, daß all
dieſes grauſam über ihnen zuſammenbrechende Unglück
enden wird? Uns kann das ſchließlich einerlei ſein
Vielleicht horcht man in Paris tatſächlich noch mit einem
Ohr auf Tiraden, wie ſie ſoeben erſt Herr Orlando von
ſich gegeben hat: Trieſt, Straßburg, Warſchau und Prag
müſſen befreit werden. Mit dem anderen Ohre aber
werden die Pariſer auf den Donner der Geſchütze hören
müſſen, der von den Fronten, von den immer mehr ſich in
ihr Land hineinſchiebenden, in die Stadt der Jlluſionen
hineinſchallt.

Nichts ſpricht dafür, daß die Lage Frankreichs noch
irgendwann einmal erleichtert werden würde. Aber die
Regierung des Herrn Poincaré kann ihren Jrrtum nicht
eingeſtehen. Sie wollte Frankreich wieder zum Herrn des
Kontinents machen, ſie vergaß, daß, ſelbſt wenn der Krieg
ganz anders ausgegangen wäre, als er jetzt ausgehen wird,
England ſolches Herauskommen Frankreichs nie geduldet
hätte. England hätte ganz gern die frangöſiſchen Armeen
als Stoßtrupps für ſeine eigene Macht benutzt; nun, da
es damit nichts iſt, mißbraucht es ſie als Küſtenſchutz.
Und Jahrgang um Jahrgang der franzöſiſchen Jugend
ſinkt. Das Er waſchen qus der engliſchen Hyp
noſe wird grauenhaft ſein.

Donnerstag den 30.

Braisne und Jismes wurden erobert. Wir eben ap

Worauf hofft

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 29. Mai. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An den Kampffronten von der Yſer bis zur Oiſe

hielt erhöhte Gefechtstätigkeit an. Franzöſiſche Teilangriffe ſüdlich von Ypern ſcheiterten. Veſtlich von Mont
h r drang der Feind bei örtlichem Vorſtoß in Can
igny ein.

Die Armee des Generaloberſt von Boehn und des
Kenerals von Below (Frit) der Heeresgruppe Dent
ſcher Kronprinz haben geſtern den Angriff ſtieg
reich fortgeführt. Heraneilende franzöſiſche und
engliſche Reſerven wurden geworfen

Auf dem rechten Flügel haben die Diviſionen des
Generals von Lariſch nach Abwehr franzöſiſcher
Gegenangriffe den Rücken von Terny Sorny und die
Dur nordöſtlich von Soiſſons genommen. Nach hartem
kampf brachen auch die Truppen des Generals Wichur a

n g. des Feindes auf der Hochfläche von
ondé.
Forts Condé wurde erſtürmt!

Dregny und Miſſy genommen. Auf dem Südufer der
e und weſtlich wurden die Höhen weſtlich von Ciry
erſtiegen.

Die Korps der Generale von Winckler, Conta
und von Schmettow haben die Vesle überſchritten

Se en des Generals le haben die Höhen
nordöſtlich von Prouilly erſtürmt. Villers, e
und Coureh genommen und kämpfen um die Höhen von

ufanterie, Ar
Thierry.

Der unermüdlich vorwärtsſtrebenden
tillerier und Minenwerfer ſolgten Ballone, Flak- und Nach
richtentruppen auf dem Fuße. Kraftvolle Arbeit der Pio
niere. Eiſenbahn Armierungs- und Bantruppen haben
die Überwindung des Angriffsſeldes und den Nachzug der
Lampfmittel durch die raſtlos tätigen Kolonnen ermöglicht.
In aufopfernder Tätigkeit verſorgen. Arzte und Kranken
kräger die Verwundeten auf dem Schlachtfelde

Trotz Wetters griffen unſere Flugkriäfte den Feind immer wieder mit Bomben und Ma
ſchinengewehren an, während Infanterie und Artillerie
flieger ohne Unterbrechung den ſortſchreitenden Angriff
und die Wirkung unſeres Artilleriefeners überwachten.

Die Gefangenenzahl iſt auf 25 000 geſtiegen,
unter ihnen ein franzöſiſcher und ein engliſcher General.

Erſter Generalqnartiermeiſter e v

Der Deutſche Admiralſtab meldet
Berlin 29. Mai. (Amtlich.) Durch unſere UBoote

e im Sperrgebiet um England neuerdings ver
nichtet:

29 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
feindlichen Handelsſchiffsraumes. Unter den verſenkten
Schiffen war ein etwa 5000 Br. -Reg. To, großer, ſtark
egee, bewaffneter Dampfer Namentlich feſtgeſtellt
wurde der bewaffnete engliſche Dampfer „Pennyworth
u Br.Reg.-To.). Den Hauptanteil an ven Erfolgen
t e von Oberleutnant z. S. Warzecha befehligte

vot.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ungehenere Beute am Chemin des Dames,
„„Baſel, 29. Mai, (Privat-Telegramm.) Nach Mitarme ſchweizeriſcher Milttärberichterſtatter ſtellt der

neue Vorſtoß der Deutſchen über den Chemin des Dames
inaus bis an die Aisne einen glänzenden Siegeszug dar.
inmal, weil die neue Offenſtve längſt erwartet worden

war doch a hen ve eine r ung bildete und den
Füdlich vom Chemin des Dames gelegenen engliſchen
Truppen eine volle überrumpelung und zahl
loſe Verluſte brachte. Dann aber iſt die Beute eine
ungeheure zu nennen. Verſchiedene Tage werden für
die Feſtſtellung der eroberten Materialien notwendig ſein
und auch die Zahl ver Gefangenen, die größtenteils
über Laon abtransportiert werden, wächſt ſtändig.

Laon atmet auf
Berlin 29. Mai. (Privat-Telegramm.) Von mili

täriſcher Seite wird von der Front gemeldet: Die Bevölkerung der ſeit einiger Zeit von den Kangbſiſchen Geſchoſſen

e heimgeſuchten Stadt Laon atmet auf, Der nene
eutſche Vorſtoß hat ihnen die Freiheit wieder gebracht.

Die Franzoſen ſind bis über den Chemin des Dames ver
trieben worden und ihre Geſchühe ſtehen außer Reichweite
für Laon.

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile vder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

ai 1918 44. Jahrg.

25000 Gefangene!
Der Weltkrieg.

Der Gefangenenaustauſch mit Frankreich.
Jn der nächſten Zeit ſind die erſten Züge der aus

Frankreich heimkehrenden deutſchen S u er
warten. Sie werden alle zunächſt den Sammelſtellen in
Konſtanz und Mannheim zugeteilt und haben dort
eine ſiebentägige Ubergangszeit durchzu-
machen. Erſt dann werden ſie zu ihren Erſatztruppen-
teilen entlaſſen, der ihnen einen vierwöchigen Urkau b
u bewilligen hat. Sänmtliche Gefangene können bemann aß an der Front nicht wieder ver

wendet werden. Dagegen ſteht ihrer Verwendung für
e Heimatheer und in der Kriegsinduſtrie nichts im
Wege.

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht:

Weiter vorwärts an der Aisne.
Berlin, 28. Mai, abends. (Amtlich.) Jn Fort

führung unſerer Angriffe über die Aisne wurden die
Erfolge des geſtrigen Tages erweitert.

Wir ſtehen im Kampfe um den Abſchnitt der Vesle
zwiſchen Soiſſons weſtlich von Reim s. Wir haben
zu beiden Serten von Fismes das weſt liche Ufer

über die Durchbruchsſchlacht an der Aisne
liegen heutefolgende Einzelheiten vor

Der erſte Sturmtag. 2Der deutſche Angriff iſt in dauerndem Fortſchreiten.
Am erſten Sturmtage war bereits um 10 Uhr vormittags
der Aisne-Kanal an zwei Stellen überſchritten. Nach
dem die gewaltige Bergſtellung und Befeſtigung der Fran
zoſen in kurzer Zeit in glänzendſtem Sturmlauf genom
men waren. Der Feind war in keiner Weiſe
auf den Angriff vorbereitet. Die erſt kürzlich
hier eingeſetzten engliſchen Diviſionen waren völlig über
raſcht. Die Franzoſen hatten nur örtliche Angriffe er
wartet. Es ſind bereits von ſechs Diviſionen Gefangene
eingebracht, darunter zahlreiche Engländer der 50. und
8. engliſchen Diviſionen. Nachdem der ſteile Winterberg
ſchon um 4 Uhr 153 in deutſcher Hand war, wurde der
Ehemin des Dames vom Weſten her flankiert. Um 11 Uhr
20 Minuten vormittags waren deutſche Sturmtruppen
bereits im Beſitz der Linie VauxaillonHameretFerme
Höhe 151 nördlich Soupir-Nordrand von MouſſyPaiſſy
Vaſſogne-Craonelle. Um 11 Uhr 20 Minuten vormittags
waren der Kugelberg und der Villersberg erſtürmt.
Wiederum wurde mit erſtaunlicher Schnelligkeit die Ar
tillerie nachgezogen und ſofort in Stellung gebracht. Bei
Cerny war die Straße durch einen Erdru t ſch geſperrt,
jedoch nach einer Stunde wieder freigemacht. Die Ge
fangenenzahlen wachſen ſtändig. Schon ſind in großer
Zahl erbeutete Geſchütze gemeldet die eigenen Ver
luſte ſind gering. Die feindliche Artillerie ant
wortete ſtellenweiſe nach dem deutſchen Wirkungsſchießen
nicht mehr. Das Wetter an der Kampffront iſt im Gegen
ſatz zu den Vortagen ſonnig und ſchön

59 Kilometer Angriffsfront.
Am 27. Mai 2 Uhr morgens ſetzte auf der Angriffs

front von Vauxaillon bis weſtlich Brimont, alſo in mehr
als 50 Kilometer Breite, ſchlagartig das deutſche Vor
bereitungsfeuer ein. Die Artillerie des Gegners, der
auch jetzt noch keine größeren Angriffe an dieſer Stelle
für möglich hielt, antwortete verhältnismäßig ſchwach.
Bereits zwiſchen 4 und 5 Uhr vormittags trat die Jn
Kanterie zum Sturm an. Wiederum hatte die deutſche
Führung auf das bei der Entente beliebte wochenlange
Trommelfeuer verzichtet. Der Ubergang über die Aillette
elang im erſten Anlauf. Dem vorgelegten eigenen

Feuer dicht folgend, erſtteg die deutſche Sturminfanterie
den Nordrand des Chemin des Dames.

Auf der Strecke CEhavignonPargny und zwiſchen
Filain und Malval-Ferme wehrte ſich der Gegner tapfer
und zähe. Weiter öſtlich wurde der Feind nach kurzem
Kampfe überwältigt. Jm Laufe des Vormittags war die
Linie Baſaule-Fouy. Chavonne-Aisne- Ufer bis Berrygu
Bac erreicht. Am Mittag waren die Spißen der deutſchen

(Neweſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.) Sturmtruppen bereits beim Ubergang über die Aisne



Jn unaufhaltſamem Vorwärtsdrängen wurde überall der
ſtellenwerſe ſtarke feindliche Widerſtand gebrochen, ſo daß
am Nachmittag bei fortſchreitendem Angriff die Linten
Mailly-Longueval-Merval-RoucyBoufftanereux ſamt den
genannten Ortſchaften genommen war.

Auch die Laffaux-Ecke war bald in deutſchem Beſitz.
Jetzt wurde in prächtigem Schwunge Chavignon und die
Höhen ſüdlich des Ortes erſtürmt und dabei gegen 700
Gefangene gemacht. Bei der Eroberung der Höhe von
Malmaiſon wurde eine feuernde feindliche Batterie er
ſtürmt. Das Vorgehen weiter öſtlich geſtaltete ſich nach
völliger Eroberung des Chemin des Dames, für den die
Franzoſen ſeinerzeit gewaltige Opfer gebracht hatten, bei
erlahmendem Feuerwiderſtand zu einem Wettlauf an der
Aisne. Nach harten Kämpfen wurde Vailly genommen.
Hier wurde beſonders zahlreiche Beute gemacht.
Schwere Artillerie und ein Eiſenbahngeſchütz ſamt zuge

Lokomotive fiel in unſere Hand. Südoſtlich
Berry au Bac wurde der Aisne-Marne-Kanal bis ein
ſchließlich Loivre trotz teilweiſer ſtarker feindlicher Gegen
wirkung genommen. Südweſtlich Sapigneul wurden an
einer Stelle ein engliſcher Kommandeur und acht Offi
ziere gefangen genommen.

Ein intereſſanter Vergleich.
Die außerordentlich ſchnellen und bedeutenden Erfolge

des erſten Schlachttages ſtehen in augenfälligem Gegen
ſatz zu der vorjährigen Frühjahrsſchlacht der Franzoſen.
Damals leitete 10 tägiges Trommelfeuer den franzöſiſchen
Angriff ein. Am 16. April trat der Gegner zum Sturm
an, gelangte bei Craonne jedoch nur bis zur zweiten
Linie. Am 18. April griffen ſogar Ruſſen bei Brimont
an. Am 19. April erfolgte gegen den Aisne-Marne-
Kanal ein fünfmaliger Anſturm, der reſtlos ſcheiterte.
Am 5. Mai ſetzten die Franzoſen zwiſchen Aillette und
Craonne einen Rieſenangriff von 200 000 Franzoſen ein,
der reſtlos unter ſchweren feindlichen Blutopfern zu
ſammenbrach. Wie erinnerlich, erhielt damals General
Nivelle, der Führer jener verluſtreichen Frühjahrs
Offenſive, den Beinamen der „Blutſäufer“.

18 Km. am erſten Schlachttage
durchgebrochen.

i

mag zum Teil daher kommen, daß der Feind überraſcht

dem Chemin des Dames und weiter öſt
in über 50 Ki hreite AmKilometer Brei l

exobert.
an einem Tage den vierfachen Geländegewinn der Fran
zoſen in ihrer 10 tagigen Schlacht vom 23. November bis
zum 2. Dezember 1917. Die Einbruchstiefe von
18 Kilometer am erſten Kampftage iſt das
r der bisher in einer Durchruchsſchlacht erreichten Tiefe 15000 Ge
fangene waren bereits am Abend des 27. Mai gezählt.

Jn einem einzigen Anlauf überrannt.
Cerny, Courtecon und die Bovelle-Hochfläche, die be

rühmten Mittelglieder des gewaltigen natürlichen
Feſtungswalles des Damenweges wurden von un
ſerer Jnfanterie in einem einzigen Anlauf trotz zäher
Gegenwehr überrannt. Um dieſe Leiſtung voll zu wür
digen, muß man ſich der zahlloſen immer wieder mit tage
Ianger überwältigender Artillerievorbereitung unter
nommenen Maſſenangriffe erinnern, welche die Fran
zoſen vom April 1917 bis in den Juni hinein unter
nahmen, ohne daß es ihnen gelang, die zähen Verteidiger
von dem Nordhang des Chemin des Damesrücken herab
zuwerfen. Sie trotzten jedem Anſturm, wiewohl es der

rangoſe vermochte, ſich hier zeitweiſe auf dem Höhen
amm des Damenweges feſtzuſetzen und ſich ſomit die

günſtigſten Vorbedingungen zur Durchführung eines An
xiffes zu ſichern. Jeht iſt der Franzoſe auch hier in
oxgfältig vorbereitetem örtlichen Gegenangriff von derHehenenlne wieder herabgefegt. Dem höheren Be

r gehorſam, hatten Ende Oktober die Verteidiger von
erny, Courtecon und den Bovelle-Hochflächen und von

Ailles die berühmt gewordenen Kampfſtätten geräumt,
um welche der Franzoſe monatelang unter höchſter Auf
wendung von Zähigkert und Menſcheneinſatz rang. Sie
ſind jeßt in wenigen Stunden wieder erobert und
i berſchrit ten worden. Die Angreifer mußten den
über einen Kilometer langen Anlauf über die Ailette
überwinden, ehe ſie dann den jäh im ſteilſten Winkel auf
ſteigenden Nordhang des Damenrückens erreichten. Dieſer
mußte kletternd überwunden werden. Erſt dann konnte
man dem wohlverſchanzten Gegner ins Auge ſehen. Dennoch gelang, dank der errang und dem Schwung
der Truppen die Erſtürmung im erſten Anlauf mit er
ſtaunlich geringen Verluſten. Die in dieſen Stellungen
gefangen genommenen Franzoſen, Angehörige einer be
rühmken ſranzöſiſchen Diviſion, zuckten, als ſie gefragt
wurden, wieſo ſie in ſolchen Stellungen ſo ſchnell und
ſo reſtlos überwältigt werden konnten, nur reſigniert die
Achſeln und ließen die Köpfe hängen, wiewohl ſie ſich
wacker geſchlagen hatten.

Die artilleriſtiſche Leiſtung der deutſchen Artillerie
am erſten Tage der Schlacht um den Chemin des Dames
iſt ein balliſtiſches Kraſtſtück erſten Ranges. Das Feuer
der deutſchen Batterien mußte ungusgeſetzt über Berg und
Tal See werden Glänzend löſten die Batterieführer
ihre ufgabe. Die feindlichen Verbindungen wurden zer
e faſt alle Kabel zerſchoſſen. Das Niederhalten der
eindlichen Artillerie, die bald kaum noch mit einzelnen
Geſchützen anſwortete, war glänzend Die Jnfanterie er
ſtieg dicht hinter der Feuerwelle durch Geſchoßtrichter und
Drahtverhaue die ſteilen, unwegſamen Höhen am Chemin
des Dames und konnte den in ſeinen Höhlen und Unter
n verborgenen Feind überraſchen. Sofort ging es
kängs des Südhanges weiter vorwärts Zahlreiche Ge

bend J Schra400 Quartier Das bedeutet

Bei Yavailly wurden vier HKlauengeſchütze er
obert. Noch am 26. Mai beſchoſſen ſie Laon und hätten
auch dieſe Stadt in einen Trümmerhaufen verwandelt,
wäre der deutſche Angriff nicht retrend erfolgt.

Geringe deutſche Verluſte.
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, ſind auch

diesmal bei der Eroberung des Chemin des Dames die
Verluſte unſerer vormärſchierenden Trup
pen über alles Erwarten gerimng geweſen. Das

e

r

war, zum größeren Teil aber von der glänzenden, bis ins
eingelne gehenden Vorbereitung der neu begonnenen Offen
ſive, die auch bereits die Erfahrungen über den Kampf
an der Somme und in Flandern ſich zunutze machte und
vox allem den Truppen in der Bekämpfung der Maſchinen
gewehrneſter, die der Feind bei ſeinem Rückzug ſtark ent
wickelt hat, eine neue Taktik in die Hand gab.

Der Kaiſer über den Sieg am Damenweg.
Der Kaiſer hat vom Schlachtfeld ſüdlich Laon fol

gendes Telegramm an die Kaiſerin gerichket:
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, Neues Palais, Wildpark.

Wilhelm hat heute die Engländer und Franzoſen auf
dem Chemin des Dames angegriſfen, Die ſtark
gusgebauten Höhenſtellungen ſind nach gewaltigem Ar
tilleriefeuer von unſerer herrlichen Jnfanterie erſtürmt
worden. Wir haben die Aisne überſchritten
und nähern uns der Vesle. Fritz mit der erſten
GardeJnſanterie-Diviſton hat als einer der Erſten die
Aisne erreicht. Auch die 28. Diviſton hat ſich wiederum
ausgezeichnet. Der Engländer wie der Franzoſe ſind
vollſtändig überraſcht worden. Unſere Verluſte ſind ge
ring. Morgen geht es weiterl Gott hat uns einen
ſchönen Sieg beſchert und wird uns weiter helfen

Grüße Wilhelm.Sie wollen wieder vorbereitet geweſen ſein.
Jm Anſchluß an die amtlichen Berichte von einer er

neut ausgebrochenen deutſchen Offenſive behauptet die
HavasAgenur, die Heeresleitung und Bevölkerung ſei
darauf vorbereitet geweſen, insbeſondere ſeitdem außer
dem Sliegerbombardement auch die Artilleriebeychießung
der Hauptgtadt wieder eingeſetßt habe. Alle Mitglieder
des Kriegskabinetus vereinigten ſich am Montag morgen
unter dem Vorſitz von Poincarsé.

Was die Engländer berichten.
Der engliſche Bericht vom 27. Mai abends lautet:

Heute früh 24 Uhr wurde die vritiſche Diviſron
in dem Abſchnitt der franzoſiſchen Front auf beiden
Ufern der Aisne bei Berry au Bac zwiſchen Bermeri
court und Craonelle angegriffen. Gleichzeitig unternahm
der Feind ſarke Angriffe gegen de ſrang e
ſaſſchen Druppen, die Unmirtelbar auf unſerem
rechten Flügel ſtehen, und gegen die franzsſiſche Diviſion
auf unſerem linken Flugel langs dem hohen Gelände, das
durch den Chemin des Dames durchſchnitten wird.
Auf dieſem britiſchen Abſchnirte wurde der Angriff durch

Und anderen Geſchoſſen geſe fek unſere
rechten lugehr behaupteten unteren reren
ſtellungen. Sie ſind in enger Fühlung mit den Fran
zoſen. Auf unſerem linken Flügel gelang es dem Feinde
nach heftigem Kampfe, unſere Truppen auf eine
ehe ine in her eingerichketerStellung zurückzu drängen. Auf der ganzen
Front wurde ein Artilleriekampf geliefert, der noch an
dauert. An der Lysfront haben die Franzoſen die ſtar
ken Angriffe, die der Feind an der Front Loker- Voor
megzeele unternahm, nach heftigem Kampfe mit großen
Verluſten für den Feind zuructgewieſen. Bei Diche
buſche See gelang es dem Feinde, in die franzöſi
cher Sellung ein zuderin gen An dieſer Stelle
wird noch gekämpft.

Kleinere Erſolge an vielen Stellen
der Front.

Aus Berlin wird gemeldet: Vor Verdun wurde bei
Bezonvaux und öſtlich an zwer Stellen durch erfolgreich
geführte Unternehmungen ein Offizier und 37 Mann, ein
Maſchinengewehr an einer anderen Stelle 41 Gefangene
und zwei Maſchinengewehre aus den feindlichen Graven
geholt. Auch öſtlich Avocourt brachte ein deutſcher Vor
ſtoß mehrere Gefangene ein.

Zwiſchen Maas und Moſel drangen deutſche
Sturmtrupps am Morgen des 27. Mai nach kurzer ſtar
ker Feuervorbereitung von den Maashängen her über
raſchend in die feindliche Stellung im Walde von Ailly
ein. Sie ſtießen trotz ſtarker Gegenwehr bis zum fünften
feindlichen Graben vor, erſtürmken mehrere Maſchinen
gewehrStützpunkte und brachten vier Maſchinengewehre
und zahlreiche Gefangene ein. SNördlich und nordweſtlich Limey wurde die feind
che Srelluung un zwei Sile meter Breite
erſtürmt. Die aus Amerikanern und Franzoſen be
ſtehende Beſatzung wurde in ſchwerem Nahkampfe über
wältigt. Der Feind, beſonders die Amerikaner, erlitt ſehr
nen. blutige Verluſte. Auch hier wurden vier Ma
chinengewehre und zahlreiche Gefangene aus der feind

lichen Stellung zurückgebracht.
An der lothringiſchen Front nahmen wir am

gleichen Tage in einer Ausdehnung von 800
Metern den dritten feindlichen Graben öſtlich Feyen
Haye und halten ihn gegen feindliche Gegenangriffe.

eigene Patrouillen ſtellten hohe Feindver
luſte feſt.Dicht nördlich Bures, bei und ſüdlich Bahnhof Ember
menil ſtießen wir tief in die feindlichen Stellungen und
machten 2 Offiziere und 54 Mann zu Gefangenen.

Die neue Beſchießung von Paris.
Aus Paris wird gemeldet Die Beſchießung des
Pariſer Bezirks hat am Dienstag früh wieder begonnen.

Aus Genf wird gemeldet Die Beſſchießung vonParis aus weittragenden Geſchützen hat Montag früh
wieder eingeſetzt und den ganzen Tag über fortgedauert.
Der Preſſedienſt des Kriegsminiſteriums hatte den v
tungen verſichert, daß die ſert dem 2. Mai eingeſtellte Be
ſchießung nicht wieder aufgenommen werden könne, weil
die weittragenden deutſchen Batterien von den franzöſi
ſchen Fliegern entdeckt und von franzöſiſcher Artillerie
du en worden ſeien. Heute geben die Zeitungen zu,

angene und unermeßliche Beute fielen den nachfolgenden
nfanteriewellen in die Hände.

worden ſeien und ſich jetzt etwa 96 Kilometer von
der Hauptſtadt entfernt zwiſchen Noyon und
St. Quentin befänden. Trotz dieſer Annäherung
ſeien ſie jedoch weniger nahe an der franzöſiſchen Front
als bisher und außer dem Bereich der franzöſiſchen Ar
tillerie. Die geſtrigen Abendblätter bringen zahlreiche
Angaben über die Wirkung der Bomben in verſchiedenen
Stadtteilen von Paris. Eine Bombe iſt in einem Park
niedergegangen, eine andere in dem Eingang eines großen
Gymnaſtums. Amtlich wurden in der Mittagsſtunde drei
Tote und 14 Verwundete gemeldet, Die Pariſer Be
völkerung iſt durch die Wiederaufnahme der Beſchießung
vollſtändig überraſcht und in große Beſorgnis verſetzt
worden. Die Zeitungen weiſen in der Berichterſtattung
zahlreiche Lücken auf, weil jede Angaben über die nieder
fallenden Bomben von der Zenſur verboten worden ſind.
„L'Heure“ erzählt immerhin, daß die Beſchießung um
674 Uhr vormittags begonnen habe und daß jede Viertel
ſtunde eine Granate in die r gefallen ſei.

Somitalieniſchen Kriegsſchauplatze
Der öſſhher veichiſchewumgariſche Generalſtab

meldet eWren, 28, Mai. Die Kampftätigkeit im Tonale
Abſchnitt flaute geſtern ab. Verſuche der Italiener
weiter vorzudringen, wurden vereitelt. Ein Teil unſeres
am PreſenaGletſcher eingebauten Materials fiel in
Feindeshand. Durch heftiges Artillerie und Minenfener
unterſtützte ſtarke Erkundungsvorſtöße ſüdlich Capo Sile
brachten die Jtaliener in Beſitz eines unweſentlichen Teils
unſerer vorderſten Linie.

Der Chef des Generals (W. T. B.)

Vom Seekriege.
Die Leiſtungen des verſenkten deutſchen UKreuzers.
Lyoner Blätter berichten, der laut engliſchem Bericht

verſenkie deutſche UKreuger iſt ſchon ſechs Monate im
Atlantiſchem Ozean tätig. Da er mit einem 150 Milli
meter Geſchütz beſtückt war, habe er leichter bewaffneks
Handelsſchiffe aus weiter Entfernung angegriffen und ſich
außer Schußweite der kleinen UBootjäger halten können.
Patrouillenſchiffe und Poſtdampfer der Entente mußten
demgemäß mit Geſchützen von ſtärkerem Kaliber beſtückt
werden.

Die Ereigniſſe im Oſten.
Deutſchruſſiſche Verhandlungen über die Vorgänge an der

Murmanbahn,
Das aus Deutſchland zurückgekehrte finniſche Jäger-

bataillon propagiert für einheikliche Durchführung des
deutſchen Militärſyſtems. Kber das Eingreifen Englands
und Frankreichs an der Murmanbahn finden Verhand
lungen zwiſchen Rußland und Deutſchland ſtatt.

ußlands Entſchädigungspflicht an Deutſchland

legenheiten anfragen, wann die Komm
Neuregelung der Entſchädigungen, die den deutſchen Unker
kanen in Rußland für Verluſte geſchuldet ſind, die ſie im
Laufe des Krieges erlitten haben, beginnen werde.

Nikolai Nikolajewitſch.
Wie wir von unterrichteter Seite hören, beruhen ſämt

liche Gerüchte, die in letzter Zeit über den ehemaligen
ruſſiſchen Oberbefehlshaber Nikolgi Nikolajewitſch ver
breitek wurden, auf Schwindel. Es ſteht endgültig
feſt, daß der Großfürſt mit ſeiner Frau und ſeinem Sohn.

und Großfürſt Alexandro Michaelowitſch mit Frau und
e Kindern, ſowie die KaiſerinWitwe von Rußland in
er Krim ſich befinden, daß ſie alſo nicht ent kommen

ſind. Es liegen auch keinerlei Anzeichen dafür vor, daß
ſie den Wunſch haben, die Krim zu verlaſſen. Ebenſowenig
hat die Kaiſerin- Witwe Neigung gezeigt, nach Kopenhagen
zu fahren

Die Kämpfe in Paläſting.
r tiſche Heeresbericht meldet

28. Mai:
Paläſtinafront: Jm Küſtengebiet lag auf un
ſeren Batterien ſtärkeres Artilleriefener des Gegners als
ſonſt. Auf der übrigen Front das übliche Störungsfeuer.
Südweſtlich Rafat drang eine unſerer Patrouillen durch
das feindliche Drahthindernis en die engliſche Stellung
ein und vertrieb dortige Poſtierungen. Jm JordanTal
wurden feindliche Kavalleriepatrouillen abgewieſen. Ein
von uns gegen den ſüdlichen Teil eines feindlichen
Brückenkopfes am Jordan gerichteter Erkundungsvorſtoß
ſhrte bis an die Drahthinderniſſe des Gegners Feind
iche Poſtierungen und Patrouillen im Vorgelände wur

den überall zurückgeworfen. Unſere Flieger bewarfen
das Rebellenlager von Wadi Heſa erfolgreich mit Bomben
S ardanellen: Lebhafte beiderſeitige Flieger

tätigkeit.
Meſopotamien: Unſere linke Flügelgruppe be

vom

ſetzte Kekuk; der län d ider ev (W. Tr re er et
Politiſche Kberſicht.

Spanien. Uber die in Spanien aufgetretene
Maſſenkrankheit wird weiter berichtet Viele
Thegter bleiben geſchloſſen, da das Perſonal an der uner
klärlichen Krankheit leidet. Der Dienſt auf den elektriſchen
Bahnen iſt geſtört, da die meiſten Beamten angeſteckt ſind.
Die Arzte raten an, ernſte Vorſichtsmaßnahmen zu er
greifen, da im Jahre 1889 die Peſt auf dieſelbe Weiſe
begann wie dieſe Krankheit. Die Blätter verwenden einen
rößen Teil ihres Raumes, um Einzelheiten über die

Krankheit zu geben. Der Bevölkerung wird angeraten,
alle Zimmer gut zu lüften und oft an die friſche Luft zu
gehen. Die öffentlichen Vergnügungen werden ſo gut
wie nicht beſucht. Außer dem Juſtizminiſter ſind auch
der Finanzminiſter, der Marineminiſter, der Unterrichts
miniſter und ihre Beamten krank. Man vermutet, daß
der König angeſteckt wurde, als er geſtern in der Schloß
kapelle dem Gottesdienſte beiwohnte

Druck und Verkag von Th. Röß wer in Merſeburg.
aß die weittragenden Geſchütze während der Pauſe von

drei Wochen näher an Paris herangebracht
iw Merſeburg.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
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Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir kleine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Bekanntmachung.
Am 1. Juni 1918 findet wieder

um eineViehzählung
ſtatt. Sie erſtreckt Kch auf Pferde,
ohne Militärpferde, Rindvieh,
Schafe, Schweine, Ziegen, Kanin
chen und Federvieh. Die Ergeb-
miſſe auch dieſer Zählung dienen
ledigl ch den Zwecken der Staats
und Gemeindeverwaltung, der
Volksernährung und der Förde-
rung wiſſenſchaftlicher und gemein
nütziger Aufgaben; zu Stener-
zwecken werden ſie nicht ver-
wertet.

Indem ich auf die bevorſtehende
Zählung und deren Wichtigkeit

hierdurch aufmerkſam mache, ſpreche
ich die Erwartung aus, daß alle
ſelbſtändigen Ortsein wohner bei
Ausfüllung der Zählbezirksliſten
mitzuwirken bereit ſind.

Merſeaurg, den 11. Mai 1918.
Der RegierungsPräſident.

tZwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtrek-
kurg ſoll das in Wegwitz belegen e,
im Grundbuche von Wegwitz Band
IV. Blatt 118 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Ritter
gutsbeſitzers Johannes Trolldenier
in Wegwitz eingetragene Grund
ſtück: Acker Plan 44 8,4, 5, Karten
blatt 2, Parzelle 62/49, von 6 h
89 ar 40 qm Größe und 100 42/100
Talern Reinertrag, Grundſteuer-
mutterrolle 92
am 10. Auguſt 1918, vorm. 9 Ahr,
durch das unterzeichnete Gericht

an der Gerichtsſtelle Zim
mer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1918.
Königliches Amtsgericht.

Ausgabe von Landetern

auf der e31 den 30a en ſtädtt ſchen Burterſteffem
Auf den Kopf des Haushaltes

werden für jeden Abſchnitt G der
Eerkarte ein Er zum Preiſe von 37
Pfg. zugeteilt.
Die Verkaufsſtellen haben die

eingenommenen Abſchnitte mit dem
Verkaufsbericht am Mittwoch den
5. Juni 1918 bis mittags 12 Ahr
an die Lebensmittelverteilungsſtelle
Große Ritterſtr. 5 abzuliefern

Merſeburg, den 29. Mai 1918.
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt

L. A. II. 1467/18.
Roßſleiſch n Sleigwarenverhanf
findet am 30. Mat 1918

bei Möbius, Tiefer Keller 1
nachm. v. 1--2 Uhr Nr. 401-500

e n r9 v 700bei Hoffmann, Ob Breite Str. 4
nachm. v. 23 Uhr Nr. 701-800

3—4 95 801 900ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be
ſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L A. I. 676/ 18.

Merſeburg, den 29. Mai 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Oleren
Verpachtung.
Zirka 18 20 Morgen beſte

Wieſen, in Menſchauer Flur am
Mühlenwehricht gelegen, ſollen

Freitag, 31. Mui,
nachm 6 Ufr,

in Parzellen von 5— 6 Morgen
meiſtbietend zu dem im Termine
bekannt gegebenen Bedingungen
verpachtet werden.

Verammlungsort am Schielsran

Heuschau 572 Uhr.

Jm Auftrage:
Albert Franke,

Zirka 30 Schock
Kohlrübenpflanzen

hat abzugeben Haackeſtr. 16.

ſpetr

für

Ich habe heute eine Bekanntmachung Nr. G. 700/5. 18 K R. A.
effend Beſchlagnahme und Vorrafserhebung von Gummibereifungen
Kr ftfahrzeuge jeder Art erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in
eiſe veröffentlicht worden.

Ma urg, den 29 Mai 1918.Kommandierende General des IV. Armekorps:
Sontag Goneralleutnant.

2 L S gBekanntmachung,
Erzeugerrichtpreiſe für Obſt betreffend.

Laut Mitteilung der Provinzialſtelle ſür Gemüſe und Obſt ſind
e der Reichsſtelle folgende Erzeugerrichtpreiſe je Pfund in Pfennigen
eſtgeſetzt:

Erdbeeren, 1. Wahl 70Erdbeeren, Wahl 40Walderdbeeren und Monatserdbeeren 120
Johannisbeeren, weiße und rote 30Johannisbeeren, ſchwarze 45Stachelbeeren, reif und unreif 35Himbeeren in kleinen Pack ungen. 70
Preßhimbeeren
Blaubeeren (Heidelbeeren) ePreißel beeren 50Saure Kirchen 1. Wahl (große Kirſchen) 45Saure Kirſchen 2. Wahl (Preßkirſchen) 25Reineclauden (große, grüne) 35Warabelle e 45Süße Kirſchen, 1. Wahl 35Süße Kirſchen 2. Wahl (Preßkirſchen) e 25
Pflaumen 1. Wahl (großfrüchtige Pflaumen und Frühzwetſchen,

m Harewenbe nPflaumen 2. Wahl (k.einfrüſchtige Pflaumen) 15
Pfirſiche und Aprikoſen 1. Wahl e 100Pfirhche und Aprkoſen 2. Wobll 50Die Verkaufspreiſe in Groß und Kleinhandel müſſen im an
gemeſſenen Verhältnis zu dieſen Erzeugerrichtpreiſen ſtehen, ſolange
Hroß und Kleinhandelspreiſe ſür den Kreis nicht feſtgeſetzt ſind.

Merſeburg, den 27. Mai 1918.
Der Königliche Landrat,

J. V. von Grone.
Sammlung getragener Oberkleidung.

Abgabe Freitag den 31. Mat 1918,
vor mittags 9—12 Ahr, Karlſtr. 4.

d der Bekanntmachung des Herrn Königlichen Land
J Nr. 7029 L iſt für die Stadt Merſeburg

Amtsbezirken
Auf Grun rrats vom 22. April 1918

und die zugeteilten Ortſchaften aus den
Frankleben, Spergau, Dürrenberg, Wallendorf, Meuſchau, ſo
wie für die Gemeinde und Gutsbezirke Netzſchkau, Bündorf,
Knapendorf, Schkopau, Corbetha, Zſcherneddel und Zöſchen,

als Annahmeſtelle für getragene Maänneroberkleidung die amt
liche Annahme und Verkaufsſtelle für getragene Bekleidung

Merſeburg Karlſtraße 4, Fernſprecher 591 beſtimmt.
Die Annahme findet bis auf weiteres am Freitag jeder Woche

vormittags von 9- 12 Ahr ſtatt.
Die Annahme erfolgt durch amtlich beſtellte Schätzer nach dem

vorgeſchriebenen Schätzungsverfahren. Der Schätzungsbetrag wird
ſofort bei der Abnahme bar gezahlt.

Die Ablieferung kann auch unentgeltlich erfolgen.
Die vorgeſchriebenen Empfangsbeſcheinigung wird jofoxt bei

der Ablieferung erteilt. eMerſeburg, den 29. Mai 1918. M. 894/18.
Der Magiſtrat.

Vergrößernung
von Photographien

übernommen Tadelloſe, ſaubere und preiswerte Arbeit auch
von älteren Bildern wird garantiert. Einrahmungen werden

ſachgemäß ausgeführt unter billigſter Preisberechnung.

Albert Voigt, Giaſerweiſer, domftraße 11.

Ablieferung v. Einrichtungs
Gegenſtänden aus Kupfer,

Kupferlegierungen pp.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis Ausſchuſſes

vom 26. März 1918 vetreffend Ablieferung der oben Gegen
ſtände wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen
ſtände der Reihen 1 und I ſofort an die unterzeichnete Sammelſtelle
erfolgen kann.

Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung der
Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirk
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallen do
Meuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbezir
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Zſcherneddel um
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau.

Erſatz für die ausgewechſelten MeſſingTürdrücker iſt zurzeit in
den hieſigen Eiſenwarenhandlungen zu haben.

Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:
Firma Liebmann, Entenplan 6.

Wieſenverpachtung. l ZugOchſe u vertaufen
Gaſthof Deutſcher Hof“

4 Morgen ſehr gute Wieſen, inPretzſcher Flur gelegen, ſind auf Lauchſtedter Straße
ein Jahr durch mich zu verpachten. Ein ſehr wachſamer Wolfshund
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Belhachtung

Auf der ſogen. Tepnitz ſollen
Montag den 3. Junf 1918,

vormittags 9 Ahr,
41 Parzellen von je etwa 1 Mrg.
Größe zur diesjährig. Grasnutzung
verpachtet werden.
der Pachtbedingungen iſt im Ritter
gut Goddulg vom 27. Mai an ein

ſten Goddnla.
Grasverpachkung.
Donnerstag den 30. Mai d. Js.

nachm. 7 Uhr, werde ich die Gras
nutzung von ca. 4 Morgen Wieſe

dicht beim Dorfe Meuſchau ge
S legen) an Ort und Stelle in 8-10
S Parzellen, öffentlich meiſtbietend

gegen Baarzahlung verpachten
Sammelplatz an der Meuſchauer
Mühle. Bedingungen im Termin

Albert Franke, Auktionator
In der Nähe der Weißenfelſer-

Straße iſt ein faſt neues Wohnhaus
für 24000 Mk bei 12000 Mk. An
zahlung zu verkaufen. Näheres bei

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Große
Hauslümmer

zu verkaufen

Gaſthof Milzau.
F vbirkener Kleiderſchrank zu

kaufen geſucht. Näheres bei
Heſſelbarth, Grüneſtr. 8.

Einfach möhl. Zimmer
zum 1. Juni zu vermieten

Weißenfelſer Str. 6, 1 Tr,,
neben Lücke's Getreidegeſchäft.

Gut möbliertes Zimmer
an beſſeren Herrn zu vermieten
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

rdl. Schlafſtelle
für ſauberes ordentliches Mädchen
offen Krautſtraße 12, 1 Tr.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zu
behör für ſofort oder ſpäter geſucht.

Offerten unter „Wohnung“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Zimmer
mit oder ohne Möbel und Koch
gelegenheit für ſofort zu. mieten
geſucht. Offert. unter ZimmerAlbert Franke, zu verkaufenMerſeburg, Halleſche Str. 27. Haackeſtraße 16. an die Exped. d. Bl.

Die Abſchrift

Eine freundliche Schlafſtelle
für Herrn offen

Krautſtr. 10, 1 Tr.
Wer ſtellt

Wohnungen

zur Verfügung?
Vom 2. bis 26. Juli d. J.

findet in Merſeburg ein Lehr
gang fürJugendpfleger und
Jugendpflegerinnen ſtatt.

Diejenigen Bürger der
Stadt, die gewillt ſind, für
dieſe Zeit Quartiere zur Ver
fügung zu ſtellen, werden ge
beten, Angebote mit Angabe
des Preiſes (Wohnung mit

n recht baldkaffee)
dem BezirksJugendpfleger
Oberlehrer Hemprich,
Seffnerſtr. 2, einzureichen.

für 2 Werſonen, imWohnung, Preiſe von 60 bis 80

Taler ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unter H an die

Exped. d. Bl.
Von kindexloſem Ehepaar

möbl. Zimmer
m. Küchenbenutzung z. 1. 7. geſucht
Off. u. K I. 91 an die Exped. d. Bl.

Junges, nettes Fräulein ſucht
frdl. möbl. Zimmer
per. ſofort. Offert. unter „Stella“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wellbarten

zu haben in der 66-
gchäftsstelle des

Merseb. Correspondent
Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

Aamenhanr,
dRoßhaare de le höchſee

JohannisFrau Jrmiſch, ſern
Tägl. 10 Il zu verdienen. Näh. i
bis l Proſp. Joh. H. Schuls,

Adreſſenverlag, Cöln 381.
Jüng. ehrl. Dienstmädehen
zum 1. Juli geſucht.

E. Kundt, Gotthardtſtr. 8
Gchwarzes Marktnetz

verloren worden. Abzug.
Belohnung in der Exped. d. Bl.

s Bretter lang gefunden.
Abzuholen

Krantſtraße 6.



Deutſchland kämpft ſeinen ſchwerſten Kampf das Ringen drängt zum Ende. Tauſende und Abertauſende
der Kämpfer in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder verſtümmelt, die Geſundheit erſchüttert. Jhre Kraft dem
deutſchen Wirtſchaftsleben zurückzugewinnen, ihre Zukunft zu ſichern, iſt Dankespflicht der Heimat,
Die Rentenverſorgung liegt ausſchließlich dem Reiche ob. Soziale Fürſorge muß ſie ergänzen. Sie auszuüben ſind
die im Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigtenfürſorge zuſammengefaßten Organiſationen berufen. Das gewaltige ſoziale

Werk auszubauen iſt das Ziel der

LudendorſfSpende!
Die unterzeichneten Ausſchüſſe ſind überzeugt, daß die Einwohnerſchaft der Stadt Merſeburg nicht zurückſtehen

wird, wenn es gilt, den Kämpfern im Felde den Dank der H. imat abzuſtatten.

Darum gebt! Macht aus ſorgenvollen Opfern des Krieges freudige Mitarbeiter an Deutſchlands Zukunft!
die Männer, die für uns kämpften und litten! Nur wenn alle zuſammenſtehen, wird das hohe Ziel erreicht. Ehret

Merſeburg, den 28, Mai 1918.

Der Ehren Ausſchuß für die ndendorſf
Faltz, Druckereibeſitzer. Barth, Stadtrat.
Mas Berger, Kommerzienrat.
Ober- Regierungs Rat
Kanzlei-Sekretär,
Ober Ba

Hertzog, Erſter Bürgermeiſter, Vorſitzender.Bothe, Landesrat, Gichardt, Rechnungsrat.

Ludengorffspenge.
Zum Besten der Ludendorft-Spende findet

am Sonnabend den I. Juni 1918, abends 8 Vhr
im Garten des „Neuen Schützennauses“

durch das Görlach-Orchester In Halle a. S.
statt.

Vortregefolgen sind am Eingange zum Garten
zu haben

Während des Konzertes findet Verkauf von
Postkarten und Erinnerungszerchen statt.

Eintritt 50 Pf.

Wir bitten die Einwohnerschaft Merz eburgs, die Veranstaltuvg
dareh regen Besues zu unterstützen und agen auf dieses Weise
dazu beizutragen, dass das Ergebnis der LuGendorif-Spende der

Stadt Merseburg zur Ehre gereicht
Gebt reichlich für cie ludendorff- 9penge!

Mersebaurg, dea 29 Mai 1918

Der Ehren Ausschuß für die Eucdendorff Spende
im Stadtbezirk Merseburg.

Der Arbeits-Ausschuß. 1 89518

Das Rätsel von
Bangalor

A. Kaiſer, Merſeburg,
ThüringerHof.

Bürgermeiſter, ſtellvertretender Vorſitzender. Barthel, Magiſtrats-Kalkulator
Oberſtabsarzt. von Petersdorff, Major Sehmiſch, Rektor. Thiele, Stadtrat.

Kammer-Lichtspiele?
Nur noch Mittwoch und Donnerstag das Prachtprogramm:

le Verweorfenen!!nan
Ergreifendes Drama in 4 Akten mit Hdda Vernon.

Fräulein Felderautt e
Reizendes Lustspiel in 9 Akten. S

Außerdem ein vorzügtſches Beiprogramm.

Herseharg,

Dir. Artur Dechagt.
Donnerstag den 30, Mat 1918.

abends 8 Ahes:

Die ſchwebende
Junafrau.
Luſtſpiel in 8 Akten

von Arnold und Bach.
e m Kürzs Das Ratsel von Bangalor« Grosser, vjel-

besprochener indischer I iebesroman in 6 Akten. Das Stadt-

sespräch jeden Ortes Sonntag den 2. Juni 1918,
abends 8 Ahr:

Vohltätinreits und FegtvorotellungJ um begten der lüdendorff-Spenge
Berichtig ung. Unter Mitwirkung d. l eng

Konzert u. Vorkragsabend im Gtrandſchloßchen gen nen n

findet nicht am 2., Novität! Rovität!ſondern 9. Juni Drei alte

n Schachteln.VerbrennungsSärge a Operette in 3 Akten von Kollo.
J Preiſe der Plätze zu dieſer

aus Metall und Holz, ſowie Sperrſitz e n 2, Mk.großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge Lannr 9 en e bhicte-

Metall Särge n ments aufgehoben.
Maga von O Sch Aervehnng. Das Rätsel vonan 34. Tel. wol O n 34. Bansgalor 7

e W Blerzu eine Bellage
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Deutſchland.
Der Kaiſer weilte am Sonnabend, von der Front

kommend, einige Stunden in Frankfurt a. M um

der ſchwer erkrankten e r e r
n e älte e nguſes iſt, einen Beſuch abzuſtattem,

Der Kaiſer über die Oſtmark Der aus Anlaß der
Tagung des e e des Deutſchew Oſtmarken
vereins in Bromberg abgehaltene Deutſche Tag hatte an
den Kaiſer ein Huldigungstelegramm gerichtet, in dem
um Schutz für die Oſtmark in der ſchweren Sorge vor der
Zukunft gebeten wurde. Der Kaiſer möge eine Schädigung
Und Verdrängung der Deutſchen nicht zulaſſen, auf daß die
Oſtmark vbleibe, was ſie war und immerdar ſein ſolle ein
deutſches Land. e n iſt folgendes Antworttelegramm
eingegangen: „Der Kaiſer und König haben mit Freude
und Dank den Treugruß der zum Deutſchen Tag verſam
melten Vereine entgegengenommen. Deutſches Land
h deutſcher Art und deutſchem Geiſt er

alten bleiben. Darauf kann ſich die treubewährte
Wacht im Oſten verlaſſen. Jm Allerhöchſten Auftrag:
Der Geheime Kabinettsrat von Berg.

Vizekanzler von Payer iſt am Dienstag vormittag
in München eingetroffen und am Bahnhof von Ver
tretern des Miniſteriums des Außern und der preußiſchen
Geſandtſchaft begrüßt worden. Später erſtattete er dem
Miniſterpraſidenten von Dandl einen Beſuch ab. Um
II Uhr wurde er vom König in Audienz empfangen, wie
vorher ſchon der bereils am Montag abend eingetroffene
württembergiſche Miniſterpräſident Frhr. von Weiz
äcke Um I. Uhr fand zu Ehren beider Gäſte beim
önig eine Taſel ſtatt. Am Abend ſolgten ſie einer Ein

ladung des Miniſterpräſidenten von Dandl.
Der Oberbefehlshaber in den Marken und General

adjutant des Kaiſers Generaloberſt von Keſſel iſt am
Dienstag kurz vor Mitternacht in ſeiner Wohnung ver
ſchüeden, nachdem er geſtern früh einen Schla anfall
erlitten hatte, von dem er ſich nicht wieder erholen konnte.

Ein Wahlrechtskompromiß? Wie die Tägliche
Rundſchau zuverläſſig erfährt, iſt am Sonnabend auf
Grund eingehender Verhandlungen zwiſchen den Kon
fervativen, Freikonſervativen und Natio-
wallibearahen unter Ausſchaltung des Zentrums in
der preußiſchen Wahlrechtsfrage ein Kvmpromiß zuſtande
gekommen, wonach das allgemeine, gleiche und direkte
Wahlrecht mit einer politiſchen „Sicherung“ von zwei

uſa z ſhim men zur Annghme gelangen ſoll. Die erſte
zuſatzſtimme iſt eine reine Altersſtimme und wird durch
ie Erreichung des vierzigſten Lebensjahres erworben

Die zweite Zuſatz ſtimme wird an die wirtſchaftliche Selb
ſtändigkeit gebunden. e wurde dieſes Kom
romiß namens der Nationalliberalen durch die Abgg
uhrmann und Hirſch, für die Freikonſervativen dur
üddicke, für die Honſervativen durch Winckler. Wie das

zitierte Blatt weiter hört, ſollen die Nationalliberalen
geoſch laſſen Hinter dieſen Abmachungen ſteh amit

e u. de umgn Der An gegeben gebe twieder, wie wir ſie in der „Täglichen Rundſchau“ gefunden
n und wollen abwarten, ob ſie ſich beſtätigen wird.

Zor allem erſcheint es uns zweifelhaft, daß die National-
liberalen geſchloſſen hinter dem Kompromiß ſtehen ſollen.
Die beiden genannten Abgg. Fuhrmann

Des Weibes Waſſen.
Original-Roman von Elsbeth Borchart.

9. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Wie ihm der Schädel brummte! Körperlich und morg

liſch fühlte er ſich elend und unbefriedigt. Ein Ritt in
friſcher Luſt tat ihm vielleicht gut. Da fiel ihm ein, daß
er verſprochen hatte ſich in Großhagen nach Miras Be
inden erkundigen. Das verurſachte ihm neue Pein.

liebſten hätte er ſie für längere Zeit gemieden, aber
ſie erwartete ihn und er mußte Wort halten.

So trabte er nach kurzer Zeit in voller Uniform die
ahrſtraße wach Großhagen zu Die friſche Luft und die
ewegung des Reitens daten ihm gut, die ſchlaffen Lebens

geiſter richteten ſich wieder auf uns der Druck ſchwand von
t

Erſt als er in die Nähe von Rotenfelde kam, wurde
ihm wieder unbehaglich zumute.

Nach einigem Zaudern entſchloß er ſich, zuerſt in
Rotenfelde vorzuſprechen.

Ex fand den Onkel und Jutta auf der Veranda v
der Parkſeite zu ſitzen, denn es war heute außergewöhnli
warm. Sporenklirrend und mit forciert ſchneidigem Auf
treten begrüßte er beide und berichtete dann in geräuſchvoll
Uuſtigen Ton vom dem geſtrigen Feſt.

„Schade, daß du nicht dabei wäuſt, Jukta wir hätten
doch einmal zuſammen tanzen können er ſie, die
ſrntre einſilbig dabei ſaß, damit zu einer Antwort heraus
fordernd. Doch ſie ging gar nicht darauf ein.

„Es wurde alſo viel getanzt?“ meinte ſie nur, mehr
eiwas zu ſagen, als ans wirklichem Jntereſſe, wie es

ſchien
„Bis zum Morgen“, antwortete er.
„Und nach dieſer durchtanzenden Nacht kannſt du
ſchon wieder in Galauniform unterwegs ſein fragte

ſie jetzt mit einem eigenen ſorſchenden Blick.
Da wurde er verlegen, und das ſeltſanne Unbehagen

kroch wieder in ihm hoch.
„Jch will nach Großhagen, um mich nach dem Befinden

der Herrſchaſten zu erkundigen das bin ich doch ſchuldig
Jutta hörte den befangenen Ton heraus, und daß er

ſeinen Beſuch vor r zu rechtfertigen und entſchuldigen
verſuchte, bereitete ihr ein bikteres Weh.

„So“ meinte ſie nur.
Seine Blicke haſteten auf ihr.
„So ſprich doch nur ein Wort ſage, daß du es nicht

gern ſiehſt, wenn ich nach Großhagen reite nur das
geringſte Zeichen deiner Zuneigung gib mir, und ich gehe
nicht nach Großhagen ich bleibe hier, Jutta“

Es brannte ihm im Herzen und auf den Lippen, aber
es blieb un ausgeſprochen

Juttg tat ganz kühl und gleichgültig und das beirrte
ihn. Sie empfindet nichts für dich, abſolut nichts“, dachte

Hirſch die

er. Und da tauchte das ſüße, beſtrickende Lächeln Miras,
ihr heißer Blick auf.

„Klerſennrger Correſpandent

ſahwahl zur Bremer Bürgerſchaft gekommen. Trotzdeme kreis, wie der „Vorwärts“ hervorhebt, als ſehr
der Kandidat der Mehrheitsſozial

Die Verluſtliſte der „Namenloſen“. Die Heeresver
waltung gibt eine neue Art von Verluſtliſten heraus deren
erſte Nummer ſoeben erſchienen iſt. Die Liſten ſind nur
für die Verbreitung an UÜhrmacher beſtimmt, und zwar
führen ſie, ſyſtematiſch geordnet, alle Uhrmacherzeichen auf,
die in den bei den unbekannt verſtorbenen Heeresangehöri
gen geſundenen Uhren entdeckt wurden. Bekanntlich
pflegen die Uhrmacher in die von ihnen verkauften oder
reparierten Taſchenuhren im Jnnern kleine Zeichen mit
laufenden Nummern eingukratzen, ſo daß ſie jederzeit feſt
ſtellen können, ob die betreffende Uhr bei ihnen gekauft
oder repariert wurde. Mit Hilfe der dem Zeichen ange
fügten Nummern ſind die Uhrmacher in der Lage, in ihren
Büchern dem Namen desjenigen feſtzuſtellen, dem ſie die
Uhr verkauft oder repariert haben. Dieſen Umſtand hat
ſich die Zentralſtelle ſür Nachlaßſachen des Kriegsmini
teriums zunutze gemacht und eine eigene Verluſtliſte mit
ieſen ſſtemakiſch geyrdneten Uhrmacherzeichen herausge-

ren Es iſt zu hoffen, daß dieſer Verſuch, die Namen
er unbekannt verſtorbenen Heeresangehörigen zu ermit

teln und deren Verwandten Gewißheit über das Schickſal
der Vermißten zu geben, von Erfolg gekrönt ſein wird.

S Delegiertentag des Gewerkvereins der Deutſchen
Maſchinenbau und Metallarbeiter (H.-D.). Am 4. Ver
en ungstage wurdew die Gewerkvereinsſatzung, die
echtsſchutz und die e e beraten. AuGrund der neuen Beitragsſtufe von 75 Pf. wurden für

dieſe Stufe Unterſtützungen feſtgeſetzt bei Streik und
Maßregelung bis zu 24 Mk. pro Woche nebſt Zuſchlägen
für die Kinder, für Unverheiratete 21. Mk. Vorſtands
mitglieder und Vertrauensmänner erhalten bei Maßrege
lung 35 Mk. Unterſtützung. Arbeitsloſenunterſtützung
wird bis zu 16,20 M. nach der Dauer der r
gezahlt; ebenſo Aber ſtedlungskoſten bis zu 25 Mk. Die
jenigen Mitglieder, welche bis zum 1. An 1918 in die
75 Pf. Stufe übertreten, erhalten ſofort die für ihre Mit

in Bedracht kommende Unterſtützung Alle
Miglieder, die nach dem 1. Auguſt 1918 in die 75 Pf.-Stufe
eintreten, müſſen eine 52 wöchige Wartezeit durchmachen
Auf Antrag des Hauptvorſtandes beſchloß dann der De
legierkentag, an die Eltern, Frauen oder Kinder der im
Kriege gefablenen Mötglieder, ſoweit ſie dazu
berechtigt ſind, gegen Vorlegung der Sterbeurkunde, eine
Umterſtüntz ung zu zahlen, die ſich nach der Dauer der

Mitgliedſchaft richtet. Die Satzungsänderungen treten
Schlußanſprachen vonam 1. Auguſt in Kraft. Nach ich a m f wurde die TaGuſtav Harmann und Glei

gung geſBloſſen JJwm
Berichtsperiode big Ende 1917 wurde an Krankengeld ein

ießlich für Heilmittel an Unterſtützungen 1 490 170,19
ark t Das Vermögen der Krankenkaſſe betrug

755 552,89 Mk. Die Mitgliederzahl betrug am 31. De
zember 1917 einſchließlich der weiblichen 25 177. Bei Ein

Da ſprang er auf.Willſt du ſchon wieder fort fragte der Onkel.
„Es dürfte ſonſt zu ſpät wer erwiderte Dieter

etwas unfrei.
„Nun ſo laß dich nicht aufhalten ſagte der alte

Freiherr in ſeiner gewohnten liebenswürdigen Art und
erwiderte den Händedruck des Neffen

„Adien Juttge“
Adieu, Dieter. SEs prickelte ihm in den Adern bei dieſem kühl gleich

mütigen Tom, Sie hielt ihn alſo nicht zurück wie er es
bis zuletzt gehofft hatte. Da machte er kurz Kehrt.
Jukta ſtand ſekundenlang in Gedanken verſunken an

die Brüſtung der Veranda gelehnt und ſah ihm nach, wie
er ſo forſch und ſchneidig über den Kiesweg ſchritt, um
das Haus herum zum Wirtſchaftshof. Es prägte v
etwas in ihren Zügen aus, was von einem herben
Schmerz redete. Als ſie ſich aber dem Onkel zuwandte,
igt ſie das alte freundlich-gleichmütige Geſicht und be
prach mit ihm einige Gutsangelegenheiten, was
durch Wolf Dietrichs Dazwiſchenkommen unterbrochen
worden war. Sachlich und ohne Erregung ſprach ſie,
nicht das leiſeſte Beben war in ihrer Stimme.
Wolf Dietrich ritt unterdes nach Gro hagen. Es war

ein Stachel in ſeiner Bruſt zurückgeblieben Trotz aller
Kühle und Zurückhaltung halte er bis jetzt doch an ein
gewiſſes Jnkereſſe Juttas für ihn geglaubt. Sie war
immer ſo vorſorglich für ihn geweſen, wenn er zum Beſuch
in Rotenfelde weilte, ordentlich hausfraulich, und er hatte
ſich ſo gern von ihr umhegen und umſorgen laſſen. Sie
verſtand es, Behagen um ſich zu verbreiten, und wenn er
ſie ſo ruhig und anmutig ſchalten und walten ſah, dannwaren ihm oft ſchöne Zu uſtsbilger aufgeſtiegen, die ihn
beglückt hatten. an net war ſie auch aus ſich heraus
gegangen, hatte ihre Hausfrauen- und Herrinnenwürde
abgelegt und mit ihm geſcherzt und gelacht, ſich geneckt wie
andere junge Mädchen, und er hatte ſich eingebildet, daß
ſie ihn gern habe. Heute zweifelte er ſtärk daran, ſtärker
denn je. Nun, er hatte keine Toggenbürgnatur etwas
Entgegenkommen will jeder Mann, auch wenn er weibliche
Zurückhaltung ſchäßt. Wie anders war Mira, und ihre
beſtrickende Schönheit gab ihr wohl in erſter Reihe das
Recht, ſtolz und abweiſend zu ſein. Der Gedanke daß ſie
es ihm gegenüber nicht geweſen war, ſchmeichelte ihm doch,
denn er hatte wohl gemerkt, daß ſie nicht allen ihre
Gunſt hatte zuteil werden laſſen. Dieſes n war
wie eine Art Balſam auf ſeine Wunde und hob ſein
Selbſtvertrauen und ſeine Stimmung. Nun freute er
ſich, Mira ren dat

Er gab ſeinem Roß die Sporen und ſprengte wie ein
verliebter Ritter in den Schloßhof in Großhagen ein.

e

Anſchluß fand die Generalverſamm

s

tritt in die allgemeine Beratung wurde allſeitig der un
günſtige Geſundheitszuſtand der Arbeiter betont der zumes Teil n die ungenügende Ernährung der Bevölke
rung zurückzuführen iſtS Die Skendori ſpende für Kriegsbeſchädigte. Am
1. Juni beginnt die oſſentliche Sammlung zugunſten der
Ludendorffſpende für Kriegsbeſchädigte. Die Spende hat
n bereits eine Höhe von über 40 Millionen Mark er
veicht.

Kundgebungen zum Tode des Reichstagspräſidenten.
Namens des Geſchäſtsführenden Ausſchuſſes der Fort

ſchriktlichen Volkspartei hat Reichstagsabg. Dr. Wiemer
der Tochter des entſchlafenen Reichstagspräſidenten
Kaempf, Frau von Redern, folgendes Beileidstelegramm
geſandt „Tief erſchüttert und voll aufrichtigen Schmerzes
ſpreche ich Jhnen die innigſte Anteilnahme des Geſchäfts
führenden Ausſchuſſes der Volkspartei an
dem Heimgange Jhres Herrn Vaters aus. Wenn ganz
Deutſchland an der Bahre von Johannes Kaempf den Tod
eines M edelſten Söhne betrauert, ſo verliert die Fort

e Volkspartei in ihm noch beſonders einen ein
ichtsvollen Führer, einen grundſatzfeſten Vorkämpfer für
politiſche und wirtſchaftliche Freiheit, deſſen leuchtendes
Beiſpiel für die Partei anfeuernd und wegweiſend gewirkt
r Jm Geſchäſtsführenden Ausſchutz hat er ſich durch
lugen Rat und durch opferwillige Tat unvergängliche

Verdienſte erworben und damit weſentlich zu den Ex
ren die der Fortſchrittlichen Volkspartei beſchieden ſind,
eigetragen. Niemals wird in unſerer Partei das An

denten erlöſchen an den durch Geiſt wie durch Charakter
leich hervorragenden Volksmann, deſſen vornehme Ge
innung, deſſen vaterländiſches Empfinden, deſſen Pflicht
treue, deſſen perſönliche, Liebenswürdigkeit. wir alle in
gleichem Maße verehren.“ eFür die Fraktion der re Volkspartei des
Reichstages m Abg. Fiſſchbeck an Frau von Redern
olgendes Te an geſandt „Anläßlich des Heimganges
hres Herrn Vaters geſtatte ich mir, namens der Frak

on der Fortſchrittlichen Volkspartei des Reichstages die
aufrichtigſke Teilnahme auszuſprechen. Das Valerland
betrauerk einen hervorragend verdienten Mann, der
Reichstag ſeinen in den Stürmen des Krieges ganz be
ſonders bewährten Präſidenten, wir außerdem einen treuen
Geſinnungsgenoſſen, deſſen Andenken in der Fraktion der
d n ſchen Volkspartei allezeit in hohen Ehren fort
eben wird.

Namens der konſervativen Reichstags
raktion hat Graf Weſtarp dem Reichstagsabg.
iſchbeck. die Teilnahme der konſervativen Fraktion in

einem Schreiben ausgeſprochen, worin es heißt „Seine
(des Präſidenten Dr. Kaempf von treuem Pflichtgefühl
und hohem vaterländiſche Sinn getragene Vertretung
t e ſichert ihm auch bei uis ein ehrendes Ge

enken.“
Der Präſident des öſterreichiſchen Abgeordneſenhguſes Groß hat an das Präſidium

des Deutſchen Reichstages in Berlin folgendes Telegramm
e e Ausdrug herz hen und aufrich

aus Anlaß des Hinſcheidens des hochverdienten Präſiden
ten Kaempf entgegenzunehmen Präſident Groß beab
ichtigt, an der Leichenſeier für den verſtorbenen Präſi

enten teilzunehmen. S
felde ſehen laſſen. Gereiztheit über Juttas lege
kühles Weſen, gemiſcht mit Troß und einer Art Be
nene hielten ihn fern. Jutta war ihm bei den
etzten Malen, die er dort geweſen war, fremd und ſteif

begegnet, hatte immer etwas durchaus Wichtiges zu er
ledigen, weshalb ſie ſich enffernen mußte, und trug auch
a eine ne ihm gegenüber zur Schau, die
aſt an ein abſichtliches Verletzen grenzte. Einige Male
zuckte der Gedanke in ihm auf, daß ſie eiferſüchtig ſein
könne, weil er jetzt r oft Gaſt in war aber
ex verwarf, ihn wieder. Dann hätte ſie doch etwas für
ihn empfinden müſſen, und das ſchien ihm jetzt immer
weniger der Fall zu ſein.

Trotzdem hatte er in ihrer Nähe ſtets mit einem un

e hatte ſich längere Zeit nicht in Roten

freien, unbehaglichen Gefühl zu kämpfen. Daß ihre
klaren forſchenden Augen, die ihm auf, den Grund ſeiner
Seele dringen zu wollen ſchienen, ihm beſonders jetzt ſehr
unbequem waren, wollte er ſich nicht eingeſtehen. Dazu
kam noch, daß der Onkel ihm mit einigen Andeutungen
zu verſtehen gegeben hatte, daß er ſeine öfteren Beſuche
auf Großhagen mißbillige. Ja, was wollten ſie eigent
lich von ihm? Er lonnte ſich doch keine Vorſchriften
machen und ſich derart einengen laſſen. Kurzum, er fand
genug Gründe, um Rotenfelde zu meiden. Der ſchwer
wiegendſte war aber der, daß er immer tiefer in den
Bann der ſchönen Mira geriet. Jhre Schönheit, ihr
bezauberndes Weſen übten eine Gewalt auf ihn aus, der
er ſich bald nicht mehr an en wußte, ſo hart er an
fangs auch dagegen angekämpft hatte. Sie umſtrickte ihn
mit ihrem ſüßen Lächeln, ſie verriet ihm mit jedem Blick,daß ſie ihn liebte. Trotzdem hatte er ſich m nicht ent
ſchließen können, das entſcheidende Wort zu ſprechen, ſo
oft Mira ihn auch in die Lage gebracht hatte. Er wußte
wohl, was er mit einem ſolchen Schritt heraufbeſchwor
daß er ſich vielleicht die Gunſt des Onkels, deſſen Lieb
lingswunſch er vernichtete, verſcherzte. Andererſeits war
jeder ſeines Glückes Schmied, und der Onkel konnte ihn
nicht mit Jutta e ohne daß ſie ihn liebte,
und auch ſeine Liebe zu Jutta verblaßte vor der ſtrahlen
den, ſiegreichen Mira, die ihn der Liebe Seligkeiten voll
auskoſten ließ. Sein Verlangen, ſie zu beſißen, wuchs,
und er fühlte, daß die Stunde des ſüßen Geſtändniſſes
aus ihrem Munde nicht mehr fern war.

Heute hatte man ihn wieder nach Großhagen einge
laden, „im engſten e und er fühlte vor
e daß dieſer Tag über ſein Schickſal entſcheiden
werde.

Trotzdem oder vielleicht gerade deshalb wollte er vorher
noch einmal in Rotenfelde vorſprechen, gewiſſermaßen, um
das Feld vorzubereiten, zu ſondieren, wie man dort ſeinen
Schritt aufnehmen würde.

(Fortſetzung folgt.



Volkswirtſchaftliches.
Sicherſtellung der Volksernährung der Mittelmächte.

Der Leiter des Kriegsernährungsamts Staatsſekretär
von Waldow), der ſich, wie ſeinerzeit gemeldet, nach
Kiew begeben hatte, iſt nach ſeinem Aufenthalt in der
Ukraine, wie die „Nationalzeitung“ erfährt, wieder in
Berlin eingetroffen. Auf der Rückreiſe hielt ſich der
Staatsſekrekär in Budapeſt auf, wo eine gemeinſame
Konferenz der Ernährungsminiſter Deutſchlands, Oſter
reichs und Ungarns ſtattfand. Dieſe Beſprechung leitete
eine Serie von Verhandlungen ein, die der Sicherſtellung
der gemeinſamen Volksernährung in den nächſten Wirt
ſchaftsjahrem gilt. Den Vorſitz der Konferenz, die am
Pfingſtſonntag zum Abſchluß kam, führte der Vertreter
der deutchen Oberſten Heeresleitung, Generalleutnant
Hahndorff. Insbeſondere iſt durch den Abſchluß des Fi
nanzvertrages mit der neuen ukrainiſchen Regierung für
die erforderlichen Zahlungsmittel re worden. Die
Bewirtſchaftung im ganzen Gebiet der Ukraine er
olgt nach den von Kiew gegebenen Richtlinien in ein
o iſchli cher Weiſe für die verbündeten

Staaten. Wie der „Nattionalzeitung“ von anderer
Seite hierzu noch berichtet wird wurde bei dieſen Ver
handlungen u. g. ein Vertrag unterzeichnet, laut dem die
vertragſchließenden Parteien Deutſchland die führende
Polle in der Angelegenheit der Warenbeſchaffung und der
Verteilung der Waren aus der Ukraine überlaſſen. Jm
Sinne dieſes Vertrages ſichert Deutſchland Oſterreich ein
ewiſſes Quantum Getreide zu. Eine andere Verfügung
richt aus, daß große Mengen Vieh, das Deutſchland

aus Rumänien erhält, vor dem Abtransport auf wu gar
wiſchen Wieſen gefütbert werden ſollen.

Ein fortſchrittlicher Antrag zur Volksernährung.
Reichstagsabg Fegter ſchreibt uns: Die vielfachen
Außerungen über den Antrag des Abg. Dr. Röſicke, betr.
Anderung des Syſtems der Ernährungsverordnüngen,
veranlaſſen mich, meinen Antrag, den ich für die Unter
kommiſſion des Ernährungsausſchuſſes im Reichstag ein
gebracht habe, der Offentlichkeit zu übergeben Der An
trag lautet:
Nur wenn die Zahl der freſſenden Mäuler in ein

richtiges Verhältnis gebracht wird zu den vorhandenen
Vorräten, iſt bei unſerer wirtſchaftlich abgeſperrten Lage
eine dauernde Sicherung unſerer Volksernährung möglich.

Es muß alſo darauf Bedacht genommen werden, daß
im Oktober der Schweinebeſtand nicht über 8 Millionen
Stück und der Rindviehbeſtand nicht über 18 Millionen
Stück beträgt.

Dieſen Viehbeſtand, keinen höheren, vorausgeſetzt,
würde ich folgendes empfehlen

1. Die geſamte Ernte an Getreide, Hülſenfrüchten,
Kartoffeln, Rüben und ſonſtigen Hackfrüchten und Ge
müſen wird bis zur reſtloſen Ablieferung der Landumlage
beſchlagnahmt.

2. Der Bedarf des Heeres und der verſorgungsberech
tigten Bevölkerung an dieſen Nahrungsmitteln wird von
dem Hriegsernährungsamt feſtgeſtellt und unter Zuſchlag
von 10 Prozent Sicherung auf die Bundesſtagten als Land
umlage umgelegt, von dieſen auf die Provinzen, von dieſen
5 die Kreiſe und von dieſen auf die Gemeinden inner
So der Gemeinden auf die einzelnen land wirtſchaftlichen

riebe ghinterten Geghhe ver
iſt nach der Fläche und der Durchſchnittserntender letzten
rei Jahre. Bei Betrieben, in denen weniger als ein

Stück Großvieh pro Hektar gehalten wird, kann die Land
umlage um 10 Prozent erhöht werden, ebenſo bei Be
trieben, in denen die Kopfzahl der Selbſtverſorger pro
Hektar unter bleibt. Die Landumlage kann ermäßigt
werden für Zwergbetriebe.

3. Jnnerhalb der Gemeinde ſind die ſämtlichen land
wirtſchaftlichen Betriebsinhaber ſolidariſch haftbar für die
richtige und rechſzeitige Ablieferung der Landumlage.

4. Was nach Ablieferung der Landumlage an den ge
mannten Nahrungsmitteln. noch übrig bleibt, darf im
eigenen Betriebe verwertet werden, kann an den Kreis
kommunalverband zu einem erhöhten Preiſe, der von dem
Kriegsernährungsamt feſtgeſetzt wird. verkauft werden.
Auch ein Verkauf von Betrieb zu Betrieb iſt geſtattet,
aber nur mit Genehmigung des Kreiskommunalverbandes.

üÜbertretungen dieſer Anordnungen werden mit Ge
n und Einziehung der widerrechlich veräußerten

ahrungsmittel oder deren Wert beſtraft.
Dieſer Antrag bezweckt nicht ſowohl eine Entſpannung

der Erfaſſung der Vorräte als eine beſſere Regelung die
zur verſchärften Erfaſſung der wirklich vorhandenen Vor
räte, zur Verbeſſerung der Konſumenken und zur Beſeiti
ung ſchädlicher, überflüſſiger Schikanen der Produßzenten
eitragen ſoll. Das bisherige Syſtem hat, wie die neuer

liche Verminderung der Brotration zur Evideng zeigt,
nicht zu dem erwünſchten Ziel geführt.

Provinz und Umgegend
Halle, 29. Mai. Auch die Den kmälerin Halle

m bereits eingruppiert worden Eine Kommiſſion, der
andesbaurat Ohle, Prof. Waetzold u. g. Sachverſtändige,

die auch gelegentlich der Beratusgen für die künſtleriſche
Geſtaltung der „Kriegerehrungen“ gemeinſam tätig
waren, hat die Einſchätzung vorgenommen, deren Ergeb-
niſſe nunmehr im Miniſterium in Berlin einer Nach
prüfung unterliegen Die Ergebniſſe der Wertung ſind
im ganzen noch nicht näher bekannt. Jntereſſieren wird,
daß beiſpielsweiſe das bekannte große Kaiſer Wil
helm- enkmal in der Poſtſtraße nicht zur
dritten Gruppe geſchrieben worden iſt und alſo unter Um
ſtänden über kurz oder lang Kriegsdien ſte tun wird.

Bitterfeld. 28. Mai. (Amtlich.) In der Fabrik
GriesheimElektron bei Bitterfeld hat ſich geſtern durch
Exploſion einer Waſſerſtoffflaſche ein vdedauerlicher
en ereignet, dem leider neun Menſchen
leben r Opfer gefallen ſind. Außerdem wurden
ſieben erſonen ſchwer und ſechs leicht ver
letz t. Der Betrieb iſt nicht geſtört.

Torgau, 28. Mar. Ein Unfall, der leider einMenſchenleben vernichtete, ereignete ſich auf der Elbe in
der Nähe der Hirſchmühle. Die Frau des Kapitäns Her
zog vom Dampfer Nr. 17 der DeutſcheOſterreichiſchen
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft aus Roßlau ſchöpfte vom
Dampfer aus Waſſer; dabei ſtürzte ſie über Bord, wurde
von dem Schaufelrad des Dampfers getroffen und er
trank. Bei Dommitzſch gelang es dem Kapitän, der mit
dem Dampfer zurückgefahren war, die Leiche ſeiner Frau
zu bergen. Der bedauernswerte Mann nahm ſie an Bord
und brachte die Tote auf dem Dampfer in die Heimat.

K Blankenburg, 29. Mai. Auch hier bleibt das
4-PfundBrot beſtehen. Der Magiſtrat beabſichtigt,

durch Zuſatz von Kartoffelgries und Steckrüben das Brot
gewicht wieder auf 4 Pfund zu bringen. Er hat bereits
Backverſuche machen laſſen. Es ſei noch ein genügend
großer Vorrat an getrockneten Steckrüben vorhanden,
Am die Brotſtreckung für zwei Monate und auch noch
länger durchzuhalten.

Stendal, 28. Mai. Einen Raubmordverſuch
unternahm geſtern nach 3 Uhr zwiſchen Hämerten und der
Elbbrücke jenſeits der Elbe der bereits wegen Mordver-
ſuches mit 15 Jahren Gefängnis vorbeſtrafte Schneider
Säſecke aus Berlin an einem 23fährigen Mäde
chen, das der Verbrecher unter der Vor piegelung, er
wolle mit ihr im benachbarten Fiſchbeck Kriegstrauung
machen, nach hier gelockt hatte. Der Mordgeſelle ver
ſetzte ſeinem Opfer auf dem Elbdeich fünf Meſſerſtiche in
den Kopf und wollte es eben in die Elbe weſen
als er durch dort angelnde Stendaler Poſtbeamte geſtört
wurde. Unter Mitnahme der Geldtaſche mit 90 Mark
Jnhalt und der Uhr des Mädchens ergriff der Täter die
Flucht nach Schönhauſen und benutzte den Zug nach
Berlin. Jn Rathenow wurde er im Zuge verhaftet und
ins Amtsgefängnis eingeliefert. Das Mädchen, das etwa
1000 Mark auf der Bruſt verborgen gehalten hatte, mußte
ſich in ein Krankenhaus nach Berlin begeben.

Salzwedel, 28. Mai. Die Stadtverordneten
bewilligten für die LudendorffSpende 5000 Mark.
Die Zuſchläge zur Einkommenſteuer werden 220 Prozent
betragen. Der Stadtverwaltung iſt es gelungen, beimReichskommiſſar die Aufhebung der Gapeee in den

ne vom 1. Juni bis I. September zu erreichen.
e immritz bei Kahla, 29. Mai. Der TagelöhnerFritz Wolf hat, geſtern abend gegen 10 Uhr die aus

Kahla gebürtige Dienſtmagd Klara Fritz e
Der Täter wurde dem r n Kahla zugeführt.
Wolf hatte mit der Ermordeten ein Liebesverhältnis, das
nicht ohne Folgen blieb.

Düben, 29. Mai. Jn der vergangenen Nacht iſt in
die hieſige Stadtkaſſſe eingebrochen und verſucht wor
den, die dort aufgeſtellten Geldſchränke ihres Jnhaltes
zu berauben. Die Diebe wurden jedoch bei ihrem Vor
haben durch einen Nachtbeamten geſtört und konnten
flüchten. Ob Summen an Geld oder Geldeswert und in
welcher Höhe fehlen, wird die
ſuchung lehren.

Gardelegen, 29. Mai. Durch den in den letzten
Nächten herrſchenden Bodenfroſt ſind erhebliche
Mengen Kartoffeln und Bohnen er ſrorren
s der Roggen hat, wo er bereits in Blüte ſtand, ge
itten.

Plauen i. V. 28. Mai. An Blutvergif tung
verſtarb hier die 27 jährige Tochter des Polizeiſekretärs
Baumgärtel. Das junge Mädchen hatte eine geringfügige
Verletzung im Geſicht nicht genügend beachtet, ſo daß eine
gefährliche Verſchlimmerung des Ubels eintrat, die den
Tod zur Folge hätte. Wenige Tage darauf verſchied auch
der Vater des Mädchens, der ſeit einiger Zeit leidend
war und den Verluſt der einzigen Tochter nicht über
winden konnte, am Herzſchlag.

Merſeburg und Umgegend
W Die fur Sir werden in der vor

ltegenden Nummer amtlich veröffentlicht. Hoffentlich
finden ſie auch die erforderliche Beachtung ſeitens der Er
Seuger und vor allem der Händl er

über Beſchlagnahme und Vorratserhebung von
Hummibereifungen für Kraftfahrzeuge befindet ſich im
Anzeigenteil der vorliegenden Nummer eine Bekannt
machung des ſtellv. Kommandierenden Generals.

In der letzten Stadtverordnetenſitzung kam u. g.
auch die Anfrage betr. Räumung des Geiſel-
bettes zur Verhandlung, die vom „Stadtv. Frauen
heim geſtelld und eingehend begründet wurde. Wir
haben zu der Angelegenheit bereits Anfang Mai d. J.
Stellung genommen und die Unhaltbarkeit dieſer
Polizeiverordnung nachgewieſen. Wenn wir heute
mals darauf zurückkommen, ſo geſchieht dies nur deshalb,
weil Bürgermeiſter Dr. Moſebach im Verlaufe der
Ausſprache die Behauptung aufgeſtellt hat, daß der meiſte
Schult und Unrat im Geiſelbett von den Anliegern ſelbſt
herrührt. Dieſe Auffaſſung iſt eine irrige.Es gibt immer noch eine große Anzahl gewiſſenhafter An
lieger, die die Geiſel nicht als Ablagerungsſtätte benutzen.
Dazu gehört ſo nehmen wir wenigſtens an auch die
Stadtgemeinde ſelbſt, die bekanntlich auch Anlieger iſt.
Dieſen Anliegern nun einfach die Koſten für die Räumung
aufzubürden, iſt und bleibt eine Ungerechtigkeit und
muß als eine Strafe dafür aufgefaßt werden, daß die

oligeiverordnungen, nach denen das Betreten des Geiſel
ettes und das Hineinwerfen von Schutt und Abfällen

verboten iſt, beachten worden ſind. Gerade durch den Hin
weis des Magiſtratsvertreters, daß auch die Stadtgemeinde
als Anlieger zu den Koſten beitragen müſſe, iſt die ganze
Unhaltbarkeit der polizeilichen Auffaſſung klargelegt wor
den. Denn für eine Handlung, die der Anlieger nicht be
gangen hat, kann er auch nicht beſtraft werden. Bleibt
die Polizeiverordnung alſo beſtehen, ſo muß damit ge
rechnet werden, daß eine ganze Anzahl von Anliegern
dieſen Polizeiukas mit allen Mitteln auf ſeine Rechts
gültigkeit anfechten werden. Man wird ſich aber weiter
guch dagegen wenden, daß eben keine Möglichkeit vor
handen war, die beſagte Polizeiverordnung zur Ausfüh
rung zu bringen, alſo die Räumung des Bettes bis 1. Mai
vorzunehmen, da das Waſſer nicht abgeſtellt war. Wenn
die Polizeiverwaltung eine ſolche Verordnung erläßt, dann
muß ſie auch in dieſem Falle für die Vorbedingung zur
Beachtung ſorgen, nämlich das Bettt frei vom Waſſer
halten. Das iſt nachweislich nicht geſchehen Alſo konnte
die Verordnung auch n i ſch t ausgeführt werden. Die Po
lizeiverwaltung hat ſich mit dieſer Angelegenheit ſo eine
Art Schildbürgerſtreich geleiſtet und ſollte vernünftig ge
nung ſein, die Verordnung ſchnellſtens in der Verſenkung
verſchwinden zu laſſen.

Lebhafte Klagen werden uns ſeitens der Hausfrauen
wieder einmal über die hohen Preiſe für Gemüſe
übermittelt. Sämtliche Preiſe ſind weit höher als in un
ſeren Nachbarſtädten vor allem in Halle. Während hier
von den Höken der Rhabarber mit 40 Pf. pro Pfund
verkauft wird. nehmen in Halle die Händler beim E'nzel-
verkauf 25 Pf. bei Abnahme von mehr als 5 Pfund
20 Pf. für das Pfund. Dabei wird dort erſtklaſſige Ware
verkauft. hier dagegen ſolche, die dieſen Anſpruch durch
aus nicht erheben kann. Gleiche auffallende Preisunter
ſchiede beſtehen beim Spargel. Sorte J wurde heute
guf dem Wochenmarkt mit 1,20 Mk. pro Pfund verkauft
Jn Halle zahlt man für die gleiche Sorte 80 bis 90 Pf.

ſofort angeſtellte Unter

Dieſe gewaltigen Preisumterſchiede einmal aufzukläven,
wäre ein wirklich dankbares Gebiet der Preisprüfungs
kommiſſion, die wohl hier ja auch wenigſtens dem
Namen nach noch beſteht. Vielfach wird behauptet, daß
die Höken das Gemüſe erſt in Halle einkaufen und dann
hier mit dem nötigen Aufſchlag verkaufen. Die hohen
Preisunterſchiede finden damit allerdings ihre Aufklärung

Ein übelſtand auf unſerem Stadtfriedhofe, der jetzt
zu häufigen Klagen Veranlaſſung gibt, iſt der früh
zeitige Türſſchluß daſelbſt. Bereits um 7 Uhr, alſo
zu einer Zeit, die an heißen Tagen erſt mit Vorteil das
Blunnengießen beginnen läßzt, finden die zahlreichen Be
wohner, die am Tage nicht gern abſäumen reſp. ihrer Be
ſchäftigung wachgehen müſſen, die Friedhofstür geſchloſſen.
Während man früher im Hochſommer bis 9. Uhr abends
die Grabpflege ausüben konnte, berührt der jetzt um zwei
Stunden früher gelegte Schlußz im vielen Familiem, die
ihre Arbeit dort ſelbſt beſorgen, recht unangenehm. Es
dürfte ſich daher empfehlen, ſeitens der Friedhofsverwal
tung künſtighin etwas „mehr Entgegenkommen zu zeigen
und den Türſchließer anzuweiſen, die Pforte wenigſtens
in der Zeit der langen Tage erſt dann zu ſperren, wenn
die Stunden zum notwendigen Erfriſchen des ſo reichen
Blumenflors unſeres Stadtfriedhofes vorüber ſind.

Tivoli Theater. Mit dem Gaſtſpiel des erſten
Dperettentenors Eduard Waher aus Leipzig in der
Kolloſchen Operette Drei alte Sch ach en er
e unſere Thegaterleitung am Dienstag abend einen
urchſchlagenden Erfolg. Das Theater war voll beſeht,

und das Publikum gab ſeiner Freude durch lebhaften
Beifall, reichliche Blumenſpenden und Mitſingen der
Schlager gelegentlich der Zwiſchenmuſik beredten Aus
druck. Das Stück verſetzt uns in die Zeit der napoleo
niſchen Wirren und Kämpfe und ſchildert die Liebe eines
Mädchens zu einem Nachbar, der, ohne ſeine Liebe zu
Lotte erkannt zu haben, ins Feld zie t und dadurch die
Hoffnungen des jungen Mädchens zunichte macht, e
10 Jahren aber die inzwiſchen gealterte Geliebte do
noch heimführt. Neben dieſer Haupthandlung, die ſenti
mental und teilweiſe auch recht trivial geführt iſt, läuft
die luſtige Liebſchaftsgeſchichte zwiſchen dem Sergeant
Cornelius Haſenpfefſer und der Köchin Auguſte. Die
Muſik iſt leicht und einſchmeichelnd, aber wenig vriginell.Kollo nimmt ohne Bedenken, was andere erſunden haben
und denkt, je krauſer, deſto beſſer, und dem Publikum ge
fällt ſeine Mache. Unter Artur Dechants kundiger
Leitung war die Operette ſehr gut einſtudiert und reich
und geſchmackvoll ausgeſtattet. Die muſikaliſche Leitung
führte Kapellmeiſter Katz mit Umſicht und Geſchick. Der
Deipziger Gaſt Eduard Waher iſt eine erſtklaſſige
Bühnenerſcheinung und beſitzt einen angenehm klingen
den, kräftigen Operettentenor. Sein Spiel iſt ebenſo
ſympathiſch wie ſein Geſang. Emmi Moſer, ſeine
Partnerin, ſah als Lotte reizend aus und wurde durch
ihr temperamentvolles Spiel ihrer dankbaren Rolle in
jeder Beziehung gerecht. Auch geſanglich führte ſie ihre
nicht leichte Partie gut durch. Ganz ausgezeichnet war
das drollige Liebespaar Cornelius (Art. Dechan t)
und Auguſte (Eva Henckel-Dechant). Fr.Tivoli-Theater. Donnerstag geht ver letzten Male
das urkomiſche Luſtſpiel Die ſchwe
udendorff Spende als Feſt und Wohltätigkeirsvorſtellung

die 2. Aufführung der mit ſo großem Erfolge aufgenom
menen Operette „Drei alte Schachteln“ mit Eduard

aher in der männlichen Hauptrolle ſtatt Die Preiſe
der Plätze zu dieſer Vorſtellung ſind Sperrſitz 3 Mk.
I. Platz 2 Mk., II. Platz 1 Mk. Der Reingewinn fließt
der LudendorffSpende zu. Abonnement und Freiplätze
ſind aufgehoben. Der Vorverkauf beginnt am Donners
tag, und es iſt ſehr zu empfehlen, ſich rechtzeitig mit Bil
les zu verſehen. SEingeſandt. Die geſtrige ſcharfe aber jedenfalls
berechtigte Kritik über ein am letzten Sonntag abge
haltenes Schlußkränzchen eines hieſigen Tanzſtunden
kurſus könnte leicht zu Jrrtümern Veranlaſſung geben,
die ich unter allen Umſtänden vermeiden möchte. Jch
weiſe deshalb darauf hin, daß mein Schlußkränzchen
bereits am Sonntag den 12. Mai, alſo 11 Tage vorher,
in der Funkenburg ſtattgefunden hat. Daß dabei nie
mand durch unzeitgemäßen Radau und Klimbim unan
genehm berührt worden iſt, kann wohl jeder beſtätigen,
der dieſem Kränzchen beiwohnte. K. Ebeling.

Jn Ludendorffs Zeichen
Unvergänglich wie Hindenburgs und Ludendorffs Name

ſind die herrlichen Taten unſerer tapferen Heldenſöhne,
Nur wenige Wochen und wieder jährt ſich der Tag, an
dem die freche Herausforderung unſerer Feinde ſie in den
Kampf rief
ſtürme zerſchellt. Die freie Heimat rüſtet ſich, ſeinen
Heldenſöhnen Hort und Schirmſtätte zu ſein. Jeder
Krieger ſoll ſein Glück zu Hauſe finden. Dazu wollen
wir, die wir ihnen alles danken, Geſundheit, Freiheit und
Leben, helſen. Jn Ludendorffs Zeichen muß auch dieſe
Spende ſiegen, die den Kriegsbeſchädigten neues Leben
geben will. Keiner darf zurückbleiben, jeder muß dazu
beitragen, daß unſere tapferen Helden Geſundheit und Ar
beit wieder erlangen. Das iſt die Ehrenpflicht jedes
Deutſchem!

Zum Beſten der Ludendorffſpende findet als erſte Ver
anſtaltung in Marſeburg ein Gartenkomzert im
Neuen Schützenhauſe ſtatt. Vortragsfolgen ſind am Ein
gange zum Garten zu haben. Während des Konzertes
findet ein Verkauf von Poſtkarten und Erinnerungszeichen
tatt. An die Bürgerſchaft ergeht die Aufforderung, dieſe

eranſtaltung recht zahlreich zu beſuchen, um der Luden
dorffſpende auch hier zu einem recht günſtigen Ergebnis

zu verhelfemn! S
Beſondere Zuckerzuteilungen!

Die Provinzialzuckerſtelle in Magdeburg teilt uns ſol
gendes mit:

Der Bevölkerung werden demnächſt durch die Kom
munglverbände außer den gewöhnlichen Monatszucker
marken beſondere Marken der Provinzialzuckerſtelle be
händigt werden, und zwar:

1. ſolche über je 1100 Gramm für den durch das Landes
zuckeramt überwieſenen Einmachezucker; dieſe Marken
ind ſofort gültig;

2. ſolche mit dem Buchſtaben „A“ für eine weitere Son
erzuteilung; für die letztgenannten Marken A bleibt

en d J n ge

An deutſcher Heimatsliebe ſind ihre An

ehe



Wert und (Zeit der Beliefe-rung) noch vorbehalten. Die Marken A ſind daher
vorläufig von den Verbrauchern ſorgfältigſt aufzube
wahren

Der Zucker für die Einmachezuckermarken wird den
Kleinhändlern, ſo ſchnell die Zuckerfabriken liefern können,
möglichſt noch mit dem Junizucker zugeführt.
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Kleinhändler auch
dieſen Zucker nur gegen Marken der Provinzialzuckerſtelle t

Bezugsabſchnitt
Attgeee

verkaufen dürfen, und daß ſie verpflichtet ſind, alle ein
gelöſten Marken ihrem Zuckerlieferantem durch ſicheren

Boten oder mit i

Es wird

els Einſchreiben zur Verrechnung einzue v
reichen. Bis zur Ablieferung müſſen ſie die Marken ente
werket und gegen Mißbrauch geſchützt aufbewahren. Jed
wede Abgabe von Zucker ohne Marken, die durch die un
gedechten Konten alsbald bemerkbar würde, zieht Aus
ſchluß des Kleinhändlers aus dem Zuckerhandel und Straf-
verfolgung nach ſich.

Das getrocknete Ei.
Das Ei und die Kuh in der Tüte werden jetzt beſſerEreignis werden als bisher. Auf Veranlaſſung des

Kriegsminiſteriums und des Kriegsernährungsamts hat
das Reich die Verwertung einer Erfindung des Jngenieurs
Krauſe München, eines geborenen Berliners, im die
Hand genommen. Dieſer hat ein Verfahren gefunden und
techniſch agusgebildet, um allerlei waſſerhaltige Nahrungs-

mäittel, wie Milch, Mohke, Fruchtſäſte, Tier
blut, beſonders auch Eier, ſo zu trocknen, daß die Pro
dukte einerſeits lange haltbar ſind und infolge der kongzen
trierten Form aus den entfernteſten Weltgegenden billiherantransportiert werden können anderes gber gu
durch das Trocknungsverfahren keinerlei chemiſche Ver
änderung erleiden, ſo daß die Pulver, mit der nötigen
Menge Waſſer gemiſcht, wieder das urſprüngliche
Pah rungsmittel in voller Güte darſtellen.Eine Verſuchsanlage, die in der Choriner Straße zu Ber
lin von der Reichs Trocknungsgeſellſchaft betrieben wird,
Kſr die offenſichtlichen Vorzüge des neuen Verſahrens,

ſſen Weſen darin beſteht, daß die Flüſſigkeit in erwärm
ter Luft vernebelt wird, worauf ſofort die feſten Beſtand
teile des betr. Nahrungsmittels, ihres Waſſergehalts durch
die Wärme beraubt, in Form feinſten Pulvers nach unten
ſinkt. Es werden dabei nur Wärmegrade wirkſam, die
weit unter der Kochhitze liegen, ſo daß die gewonnene
Trockenſubſtanz das Nahrungsmittel nicht in gekochtem
und chemiſch verändertem, ſondern in rohem Naturzuſtand
darſtellt, nur daß eben der Waſſergehalt herausgezogen
iſt. In der Anſtalt werden B. aus der Ukraine einge
woffene Eier verarbeitet. Das Erzeugnis, das an die

G. geht und zum Teil in Lazaretten Verwendung
ne dürfte, hat ſo wenig von ſeinen natürlichen Eigen-
chaften verloren, daß z. B. Rührei, aus wiederaufgelöſtem

Eipulver bereitet, von einem Gericht aus friſchen gerührten
Eiern nicht zu unterſcheiden iſt. Bei Trocknung von
Wolke hat das Verfahren den Vorzug daß hier aus einer
bisher die menſchliche Ernährung wenig verwendbaren
Flüſſigkeit in Form des Trockenpulvers ein neues, hoch
wertiges Nahrungsmittel gewonnen wird, das für Suppen,
Saucen Backzwecke uſw, geeignet iſt Jn, Bukareſt ſt

frieb, die tag 000 Eier krocknet. Hoffentlich werden
wir auch in Merſeburg bald etwas von den Segnungen
der neuen Erfindung zu ſpüren bekommen!

x

Für unſere Hausfrauen!
Eebensmittelkalender für Donnerstag den 30. Mai.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe, 75 Gramm Graupen, 250 Gramm Mar

melade, 125 Gramm Kaffee-Erſatz, 100 Gramm

9 n r n m e e eben nabſchnite Nr. 28, 24, un is Sonnabend ine d G e eun ſinder-Gerſtenmehl an alleKinder unter 10 Jahren von er ab in en
i e in denen die Anmeldung erolgt i

Milchkarten: Jm alten Rathauſe von vormit
tags 8 bis 1 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtellen:
Molkerei Schafſtädt feſte Stelle, Obere Breite Straße 4,
Ochſe-Wallendorf, Max Schmidt Merſeburg. Richard
Schmidt, Paul Schmidt, Max Hertel, Heinrich Steckner,
Dtkomar Beyer; nachmittags von 3 bis 6 Uhr für die
Kunden der Verkaufsſtellem. Molkerei Schafſtädt feſte
Stelle, e Nr. 14. Als Ausweis haben die
Verſorgungsberechtigten die Stammkarte für den Monat
S a vorzulegen. G

andeier: Jn allen ſtädtiſchen ButterſtellenS r 1 Ei gegen Abgabe des Alhninee G
ter karte
Roßfleiſch. Bei Möbius (Tiefer Keller) von

nachmittags 1 bis 4 Uhr auf die Nr. 401 bis 700, bei
De Obere Breite Straße) von nachmittags 2

is 4 Uhr auf die Nr. 701 bis 900.

auf
der

S. Schafſtädt, 28. Mai. Der Aufſichtsrat des Eiſenwerks Schimpff hier ſchlägt der auf den 15. Juni h
rufenen Generalverſammlung die Verteilung einer Di
vi den de von 6 Prozent ſowohl für die Vorzugs wie
n die Stammaktien vor. Jn den lehten Jahren wurde
eine Dividende verteilt

c

Das Laub in der Futternot.
An der Front iſt Mangel an Futter, und wir haben

die e Pflicht, dieſen Mangel zu beheben, Deutſch
land beſitzy 258 Millionen Hektar Laubwälder, und mit
dieſen gewaltigen Laubmengen iſt es ſicher möglich, den
Futtermangel an der Front zu beſeitigen. Sorgfältig ge
wonnenes Laubheu hat einen höheren Futterwert als gutes
Wieſenhew, darum rechnet man in der Praxis 85 Kilo
ramm Laubheu auf 100 Kilogramm Wieſenheu. Eſche,
horn, Linde, Pappel, Ulme, und Vogelbeere geben das

beſte Futterlaub. Buche, Eiche, Erle und Birke ſind als
Futter etwa mittlerem Wieſenheu gleich.

Es kommt darauf an daß ſich überaſk, alle verfügbaren
Kräfte, vor allem die Jugend, ſofort beim Laubſammeln
beteiligen, da es ſich um ungemein große Mengen handelt.
Das Laub wird ſchattentrocken angeliefert und in Briketts
gepreßt der Front zugeführt werden.

Mücheln und Umgegend.
29. Mai.

Mai. Von Donnerstag, den 30. d. M.
an können bei den Kleinhändlern die auf Grund des Be
zugsabſchnitts 5 der Lebensmittelkarte II beſtellten Ge
en ſern gegen Vorzeigen der Stammkarte

Querfurt, 29. Mai.

Die Quittung 5 über den gleichen
t ſeitens der Kleinhändler von der

itrennen und, iſt letztere dem. Jnhaber
e t i Auf jeden Bezugsabſchnitt entfallen 3650 Gramm Gemüſe iſerven brukto. Bei aus

reichender Belieferung können dis 500 Gramm auf einen
Bezugsabſchnitt verabfolgt werden. Der Anſpruch auf
die Lebensmittel erliſcht, wenn dieſe nicht bis zum 10.
Juni bei dem betr. Kleinhändler abgeholt worden n

Freyburg, 27. Mai. An den Freyburger Kalkſtein
werken G. m. b. H, in Freyburg haben ſich neuerdings
mehrere Zuckerfabriken beteiligt. Das Unternehmen wird
nach wie vor das Steinbruchsgelände des Rittergutes
Zſcheiplitz ausbeuten und wie bisher von dem mitbeteilig-
ten Direktor Richard Kerſten in Freyburg geleitet werden.
Alle anderen Meldungen ſind irrig, Beim Fabrikbe
itzer Korn wurden nächtlicherweile Treibriemen im

erte von etwa 1000 Mk. geſtohlen. Oberkellermeiſter
Georg Feldmann verkaufte ſeine in der Kloß und
Förſterſtraße gelegene Villa für 34 000 Mk. an den Di
rektor Jahns von der Grube „Haſſe“ und Landwirt Auguſt

ch m idt in der Mühlſtraße ſein landwirtſchaftliches
Beſitztum für 64 000 M. an einen Obſthändler und Land
wirt aus der Weißenfelſer Gegend

Wetterwarte.
V. W. am 30. 5.: Meiſt trocken, teils heiter, teils wolkig,

Temperatur wenig verändert. 31. 5.; Ziemlich heiter,
trocken, Tag warm.

Sport uncl Leibesübungen.
Die Leipziger „Sportfreunde“ in Merſeburg. S

Erſte en Klaſſe als Gegner unſeres „V. f. B.“!
Einen harten Kampf, wird es dem führenden Verein un
e Stadt koſten, in dieſem Ringen ehrenvoll zu be
tehen, aber ein ſeltener Genuß ſteht i den hieſigen

Fußballanhängern in Ausſicht. Jn welch hervorragen
der Form die Leipziger Elf in dieſer Spielzeit ſich be
findek, das dokumenkieren am beſten ihre Siege über
e mit 70, über „Minerva“-Berlin mit1 und über „Spielvereinigung“- Leipzig mit 3:0.
Gegen den Deutſchen Meiſter „Spielvereinigung -Fürth
unterlagen die „Sportfreunde“ am 2. n e nur

4, und vor der Berliner „Viktorig“ mußte die Manne erſt nach ſchwerem Kampfe die Waffen ſtrecken.
echniſch ſtehen die Leipziger zurzeit auf bemerkenswerter

döhe und neben großer Routine beſitzen ſie eine in vielen
Kämpfen erprobte und bewährte Taktik. Hoch anzu
rechnen iſt es dem Merſeburger Verein, ſich Ziele zu
r an deren Erreichung vor kurzem noch niemand
hier zu glauben wagte. Erinnert ſei bei dieſer Gelegen

an die Veranſtaltung des Hin denburg-
e ber den i bexe t texan benglich können die Beſtrebungen des Ver

Bewegungsſpiele, der Stadt Merſeburg eine
Verbandsmannſchaft zu ſchaffen, der Leitung

aues verborgen bleiben. Sie ſollte es ihm Dank

entnommer
S e

n werden.
n

heit nur noch

Gee de b nUnmoglieten.
eins für

eheunſeres
wiſſen!

Handel unecl Verkehr
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien- Geſell

ſchaft. Jn der Aufſichtsratsſitzung vom 25. d. M. wurde
beſchloſſen, nach Vornahme von Abſchreibungen in der

von 2836 788,32 Mk. gegen 2292 02454 Mk. im
orjahre der für 18. Juli d. J. einzuberufenden General

verſammlung eine Dividende von 10 Prozent auf
das Aktienkapital wie im Vorjahre vorzuſchlagen.

S Badiſche Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen.
In der ordentlichen Generalverſammlung wurden ledig
lich die Regularien erledigt und die Dividende auf das
von 54 m 90 Mill. Mk. erhöhte Aktienkapital auf 20 Pro
zent feſtgeſetzt. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder
wurden wiedergewählt.

Gerichtsverhancllungen.
Eine 15 jährige Mörderin. Die Strafkammer in

Gör litz verurterlte die 15 jährige Hilde Scholz in
Kießlingswalde bei Görlitz, die das 4 Jahre alte Söhn
chen ihrer Dienſtherrin Witwe Schmidt in die Abort-
rube angeblich, weil ſie das Kind nicht habe leiden
önnen geworfen hatte, wo es erſtickt vorgefunden

wurde, zu 10 Jahren Gefängnis.

Vermiſchtes.
Schnee im Rieſengebirge. Nach den ſchweren Ge

wittern am Donnerstag trat im Rieſengebirge ein ge
waltiger Temperaturſturz ein. Auf dem Hochgebirge hat
es in der Nacht zum Sonnabend und am Tage ſelbſt
mehrmals ſtark geſchneit, der Schnee lag Sonntag noch
bis auf etwa 800 Meter hinab. Auf der Koppe erreichte
die Schneehöhe Meter.

Eine litauiſche Stadt durch Feuer zerſtört. Ein
Rieſenbrand zerſtörte die halbe litauiſche Stadt Slon im
im Gouvernement Grodno. Viele Familien ſind obdach
los. Slonim hat über 25 000 Einwohner.

Schieber. Jn einer Scheune im Kreiſe Pleſchen
wurde ein ganzes Lager von Militärſachen, Decken uſw.
aufgefunden. Bisher ſind Waren im Werte von mehreren
190 000 Mark veſchlagnahmt. An den Schiebungen ſind
Kaufleute aus Berlin und Pleſchen e Die Waren
wurden über die Grenze nach Polen geſchmuggelt.

Ehetragödie in Stockholm. Jn der Nacht zumDonnerstag in Stockholm das Haupt des gräflichen
Geſchlechts Oxenſtierna, Leutnant Guſtav Oxenſtierna,
ſeine Frau und ſich erſchoſſen Der Grund iſt
wahrſcheinlich in Ehezwiſtigkerten zu ſuchen. Graf Dxen
ſtierna war 35 Jahre alt und erſt ſeit 1916 mit einer
ehemaligen Friſeurin verheirgtet.

Sieben Zuchthäusler entſprungen. Aus dem Zucht
bauſe an der Fulda in Kaſſel ſind ſieben Straſ
gefangene, ſchwere Verbrecher, die auf dem Hofe beſchäf
tigt wurden, entſprungen und trotz ſofortiger Verſolgung
entkommen.

Aus Etferſucht erſtochen. Der Hofbeſitzer Franz
Wegner aus Lauenburg (Pommern), zuletzt Geſchäfts

führer der Königsberger ApolloLichtſpiele, wurde er
ſt och en. Die Tat wurde aus Eiferſucht begangen. Der
Täter iſt flüchtig.

Ein Vizewachtmeiſter erſchoſſen. Während des
Nachtdienſtes wurde Vizewachtmeiſter Fritz Theel in
der Nähe des Bahnhofes Glowno erſchoſſen auf
gefunden. Der Regierungspräſident von Poſen ſetzte eine
Belohnung von 1000 Mark für Ermittelung des Täters
aus.

Die preußiſche Kammerſängerin Frieda Hempel, die
gegenwärtig an der New Yorker Metropolitan-Oper
engagiert iſt, hat in NewePork einen amerikaniſchen
Seidenfabrikanten geheiratet. Sie hat es fertig re
während einer Aufführung mit Jnbrunſt die franzö
ſiſſche Trikolore zu küſſen. Und das „vornehme
Publikum“ der New Yorker Oper hat dazu, wie ſich das
gehörte, gejohlt.

Unglücksfall. Wie die e Zeitung meldet, iſt
der Reichstagsabgeordnete Dr. Zimmer von einem
ſchweren Unfall betroffen worden. Als Dr. e von
einer Vertrauensmännerverſammlung in Neiße nach
ſeinem Gut Hönigsdorf fuhr, ſcheute das Pferd. Dr.
Zimmer wurde an einen Baum geſchleudert und erlitt
einen doppelten Schädelbruch. eNach einer Lebensrettung geſtorben. Ein Knabe aus
Hamburg war beim Baden am Strande von Falkental
in eine tiefe Stelle raten und rief um Hilfe, da er zu
verſinken drohte. in Marineſoldat, der mit ſeiner
Braut vorbeikam, hörte die Hilferufe. Er ſprang ins
Waſſer, rettete den Jungen und brachte ihn in Sicherheit.
Beim Herausſteigen aus dem Waſſer wurde der brave
Mann von einem Schlaganfall betroffen, der ſeinem

Leben ein Ende machte. eUnſchuldig im Zuchthaus. Aus Saarbrücken wird
gemeldet Vor einigen Jahren war der Fleiſcher Maurer
wegen Ermordung eines zwölfjährigen Mädchens nam
Erna Kretſchmar zu fünfzehn Jahren Zuchthaus von d
Geſchworenen verurteilt worden, obwohl er ſeine Unſchuld
beteuerte. Auf dem Sterbebette hat jetzt die Stiefmutter
der Ermordeten eingeſtanden, daß ſie im Verein mit der
Großmutter des Mädchens die Zwölfjährige mit einer
Kohlenſchaufel erſchlagen und dann verſcharrt habe.
Maurer iſt inzwiſchen im Zuchthaus aus Gram geſtorben
ſeine Eltern hat gleichfalls der Gram dahingerafft.

Kunſtbetrug? n der guten Stadt Aſchaffen-
burg gaſtierte jüngſt eine Geſellſchaft „Erſter Frank
en Künſtler“ mit der Dramatiſierung eines Courths

alerſchen Romans. Es kam in dem ausverkauften Hauſe
zu einem Skandal. Wie nun Oberbürgermeiſter Dr, Maß
in der letzten Aſchaffenburger Magiſtratsſitzung mitteilte,
hat die Stadt, ergrimmt über die unzureichenden Leiſtun
gen der Gäſte, beim Staatsanwalt Anzeige wegen Be
krugs erſtattet. Wenn dies Beiſpiel, ſo ſchreibt die „Voſſ.
Ztg.“, Schule macht, dann könnte es nicht nur in Aſchaffen
burg S etrugsprozeſſen kommen.

Vorgeſchichtliche Höhlen gerettet. Die in der Nähe
von dem Dorf Steeden an der oberen Lahn gelegeneß
Höhlen, die als vorgeſchichtliche Fundſtätten von Beden
tung bekannt ſind, waren in Gefahr, der Kalkgewinnu
in jenem Gebirgsteil zum Opfer zu fallen. Jnfolge
Einſpruches des Vereins für Naſſauiſche chichte
Altertums kunde und des Besdirlskonſervotors hat die Re

gierung in Wiesbaden einem Pachtantrag, der die Höhlen
einbegriff, die Genehmigung verſagt.

Folgen einer Pamk. „Giornale d'Jtalia“ meldet
aus Rom Als Sonntag früh eine große Menge in der
kleinen Kirche der Heiligen Dreieinigkeit drängte, hörte
man plötzlich Schreie: „Rettet euch, zu Hilfe!“ Der
Menge bemächtigte ſich eine furchtbare Panik. Jm Ge
dränge wurden Perſonen getötet und 126 ver
wundet. Die Unterſuchung ergab, daß die Schreie von
einer hyſteriſchen Frau ausgeſtoßen wurden, die an Wahn
vorſtellungen litt.

Neueſte Nachrichten.
Der Schrecken von Paris.

„Genf, 29. Mai. (Privat-Telegramm.) Nach Mit
teilungen aus Paris hat der Schrecken der Ferngeſchüte
mit dem Beginn der Offenſive neu eingeſeßt, Unanſhör
lich in Abſtänden von Stunde ſanſen jetzt wieder die
ſchweren Geſchoſſe auf die Stadt hernieder
und gefährden die Sicherheit der Bevölkerung ungemein
Am Montag und Dienstag wurden mehrere Häuſer dur
Volltreffer total vernichtet. Auch die Flieger kätigket
der Deutſchen in dem neuen Kampfgelände erſtreckt ſteh
rer die Hauptſtamt und ruft hier größten Schrecken

ervor.
Zur Lage in Finnland

Stockholm 29. Mai. (Privat-Telegramm.) Rach
Meldungen aus Waſa iſt General Mannerheim nach wie
vor feſt entſchloſſen, ſeinen Abſchied zu nehmen. Wie es
hetßt, hat die finniſche Regierung dem Wunſche Ausdruck
gegeben, einem deutſchen Offizier das Kommando über
die finniſche Armee anzuvertrauen und werden bereits
die Namen des Oberſt Am sfeld, General Freiherr
von der Goltz und General Wiehmann genannt.

Stockholm 29. Mai. (Privat-Telegramm.) Von
der finniſchen Grenze wird berichtet. Der Präſident des
Senats legte dem Parlament verſchiedene Entwürſe vor,
welche die Umgeſtaltung Finnlands in eine Monarchie
zum Gegenſtand haben, Allenthalben iſt große Sympathis
für die Bildung einer Monarchie vorhanden.

c

Trauerſfeier für Präſtdent Kaempf.
„Berlin, 29. Mai. (PrivatTelegramm.) Hente vor

mittag 11 Uhr fand im Reichstagsgebäude die Trauerſeier
für den verſtorbenen Präſidenten Dr, Kaempf unter
außerordentlich zahlreicher Beteiligung der Reichsbehörden
und Parlamente ſtatt. Daran anſchließend erfolgte die
Beiſetzung auf dem Matthäi Friedhof.

c

Zu den Maſſenerkronkungen in Spanien.
„„Berlin, 29. Mai. (Privat-Telegramm.) Zu den

eigenartigen Krankheitserſcheinungen in Spanien wird
von hieſigen Sachverſtändigen- Autoritäten vermutet, daß
es ſich wahrſcheinlich um Darmentzündungen handelt oder
aber eine ruhrartige Erkrankung zugrunde liegt. Man er
wartet hier noch genaue Mitteilungen aus Madrid, da
Spanien durch die internationale Sanitätskonvention ver
pflichtet iſt, über unerwartete Ausbrüche von EpidemieTeg der deutſchen Regierung genaue Mitteilung zu
machen,



S J Kaiser-PanoramaKaiserWilhelmshalle
Ganleſche Straßealleſche Straße).von 9 12 Uhr. s v Täglich geöffnet von nachmittag

e e 3 bis 9 Uhr abends. gDr Walther Jnmitten des Krieges ren wir den Segen ruhiger Dieſe Woche9 9 Wir genießen das Glück De Feierabendſtille die uns Bilder p. der Jungfraubahn
Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- Leiden,. 9 Erholung gibtHalle a. S., Groke Steinstraße 74 (Café Bauer). a und deren Hochgebirgswelt. r

Wir genießen den erquickenden Schlaf, dem wir uns
ungeſtört hingeben können L ehrling

e Da draußen aber in Feindesland: ſo oder wahe SanS St Da gedeiht keine Arbeit, da fehlt dem Menſchenwerk Schriftliche Bewerbungen mitüj r c des Himmels Segen! s W Schulzeugnis findDa krönt kein froher Feierabend des Tages Mühe! e an mich zu richten. I0 s ſentt ſich kein inzert de Echummer auf die Lider gehe andere

en J. V. Grone.kinmachezeſt Denkt daran und danket denen, die über die Heimat e t e le a
wachten, daß Jhr ungehindert arbeiten, e r e

C w h S feiern und ruhen könnt! Ruf und in feiner Küche bewand.

66 5 o e nſt 33Deutschland“-Dinkochgläse Woonſtr. 23, pt.„ellISchland noch 4SC, I Gebt reichlich für die LudendorffGpendel l che fnge
e e Gaben nehmen folgende Zahlſtellen entgegen War wen S

mundgeblasene Qualitätsware, Beleg e war e e ebenbedeutend haltbarer als Maschinengläser. Kaſ r s mit Bild, welches ſofort zurückſſe der täeteFenerſozie ät, geſandt wird.
In allen Grössen und Mengen sofort lieterbar. Kämmereikaſſe, Offerten unter „Aufrichtig

a u und 2 Läter Städtiſche Sparkaſſe, an die Exped. d. Bl.n leſe eben Junger Büroheamtere 8 Mitteldeutſche Privatbank, JVorjährige Lagerbestände zu alten Bankhaus Schultze ſucht Stellung aPreisen, nur solangeder Vorratreicht. VorſchußVerein. n e eMerſeburg, den 27. Mai 1918. Wir ſuchen zum ſofortigen Ap
tritt zur Vrwachung der Kriegs

o mit 6 Federn u. Ther- Der Ehren- Ausſchuß für die LudendorffSpende im geſan enenin 06 J ppara 8 meter 2 5 50 Stadtbeztrk Merſeburg.5 Der Arbeits Ausſchuß s Hilfswacht-
Große Posten Gummi- ſinge entefür alle Sorten Gläser Große e15, 20, 25, 35, 45 und 60 Pfg. ſ 2 t a Peunger KohleumerkeGeleegläser, Saftflaschen Jem. Aminchenang III Arbeitsmädchen

Eruehtpressen, Pergamentpapier ee Juni 1918 im Reſtaurant Golduer Adler everbunden mit Vrämiierung. unabhängige Frauen

Gleichzeitig Ausſpielen auf dem Billard, Ausſchießen, Auskegeln,wie e atnng ren n e Peitschenfahrh Hallesche Str.
Anmeldungen durch Poſtkarte unter Beifügung 1. Mk. Stand S

geldes an Herrn Karl Beine, Ammendorf, Hindenbürgſtraße 61.Zum Beſuch der Ausſtellung ladet ergebenſt ein J
die Ausſtellungsleitung.

Gewinn Auszugr S (14— 18jährig) werden geſucht.II. Preuss. -Sücdd. (237. rei Preuss.) Klassen-Lotterle 6 Körling, G. m. b. H.
KRlasso 17. Ziehungstag. 28. Mal 1918 5Aat Jeds gezogene Fammer giad zwel glefen hoke Kewinns gefallen 1

und war 49 siner anf äle, Loss gleleher Rummer in den beldes sAbtellangen J und I für Blusen, Kleider und Mäntel,

Paul Enlert, Wahur

(Ohne Gewaähr.) Nachdruek verboten.) a s Welt bei gutem Lohn geſucht
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen. S4 Gewinne zu 10090 88710 86000 3 Rudolf Krämer, Rittergut Tragarth.

s Gewinne zu 65000. A. 69568 106867 192266 231606 z63 Gewinne zu 3000 I. 1734 4164 14955 16205 20897 24316 25840 Herseburs, Carisisgnenstr. T. Stütze Geſuch
30503 81218 87601 94434 124105 139199 139663 148865 1655785 158373

9 J 9 e ſuche ich für meinen Haushalt
217736 220256 228415

140 Gewinne e 1000 M 1074 4811 7043 8664 101143 13765 13235
17601 19240 26329 85016 36453 38852 40270 40405 42570 44125 45165
45468 52356 52585 61577 67074 82227 87246 87740 88715 101865 105792
1038764 110323 113096 1183141 121883 125952 131946 140240 143374

162856 163446 163790 167382 169005 174216 174431 177326 193895

von 2 Perſonen zum möglichſt
S baldigen Antritt ein in Küche

145866 145655 147831 150844 152418 153488 1657044 168400 159660 Aufmerksame Bedienung MAKige Preise. und Wirtſchaſt erfahrenes Fräulein
170709 176258 Trgese 161762 181794 182111 162844 184757 188878 s193248 107645 199647 200056 207985 209496 219597 220841 226808 c S 2 J 7 in dauernde Stellung. Auſwartungvorhanden. Gefl. Angebote er

bittet Luiſe Teichmann,
e Unter Altenburg 32.

um 1. Juni fleißiges, tüchtiges
Mädchen nicht unter 22 Jahren,

das gut kochen kann und den
Haushalt verſteht, geſucht, evtl.
auch einfache Stütze.

J Frau Direktor Raſchke,
M Halle a. S. Heinrichſtraße 9, 2 Tr.

Suche für 1. Juli ein

2Etbenn den
rau H. Beyling,

Rittergut Geuſa b. Merſeburg.

Aufwartung
geſucht Halleſche Str. 36, 1 Tr.

Aufwartung
W geſucht. Hälterſtr. 27,2 Tr.
zweiten Feiertag auf demWege nach Daspig Peitſche gefun

den. Abzuholen Vorwerk 7, pt.
Eine Gießkanne in der Klia

rtgeſchwommen. Gegen BelohSolide Qualitäten. Grosse Auswahl. n r Wer 8 b
Hälterſtraße 9.

227681 2301651 230530 232808 2833158
182 Gewinne zu 509 M. 3474 4660 4767 8167 10100 12663 12696

13403 14562 14741 14975 17649 19077 19665 20085 21004 28483 33351
40224 40340 44430 45952 47318 443818 47457 49046 54402 54971 66873
37792 658242 63452 64908 71126 72902 78733 765167 94978 95437 98487
101285 194867 104372 111247 112353 118225 119373 121060 128760
131488 143577 144063 144420 145866 146937 146972 161182 1546827
155628 166614 165121 166064 170319 173600 177975 178940 181691
187819 1689720 192541. 195623 1966083 197216 198404 198708 200282 201273
202271 202511 204641 209612 210465 217466 219447 219525 219656
228551 223721 230007 230007 230374 231791 232898
In der Nachwitfagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 15000 l 114913
4. Gewinne zu 5000 M 53157 1459638
78 Gewinne zu 8000 21 48149 292655 47022 57014 78109 80236

80297 91641 95703 96405 981138 101867 103331 1038965 107247 108552
117378 140466 146391 147181 152054 162635 154192 1655795 161364

Rarl Tänzer
Kelolt Schaters Hacht.

Spezial Geschaft

Herren waäsche
Jrikotagen Sohlipss

Wäaäsche- Anfertigung
in eigenen Arbeitsstuben.

167254 167532 179637 184222 189952 104429 199858 209694 220800
224925 225753 229421 230416 2322709

152 Gewinne zu 10000 65177 9702 10065 116138 17901 18060
18925 205687 208565 20985 24273 29119 30929 31844 32679 85738 33430
88723 401223 51196 56877 56970 59104 66188 67717 67792 69534 73122
74460 77919 73046 81006 84897 88036 88772 90402 96426 104804 106942
107809 107941 113329 1142668 116803 124434 136132 136970 142436
144087 150353 152911 167929 167167 178394 181724 182233 133472

s 186386 187370 189393 139755 196232 1098286 200618 203128
Peruruf 259.

g Inte
3 211472 212644 215983 217836 220088 221657 222406 2265044

196 Gewinne zu 500 M 1489 7620 9092 12784 14340 19959 21564
23738 26656 25937 26281 26454 30188 30322 30943 408375 41536 42708
47762 48312 49364 52806 54068 545038 63477 58650 59859 603800 61306
84137 649653 67665 687564 89949 91090 94461 95838 96214 100454 102761
106790 1080983 111618 115194 1165763 116933 1222969 127295 129581

3 9 139961 142325 142535 143126 143387 144265 147777 149500
9 156140 158695 166540 167758 1833342 183465 188994 1384734

1646821 185914 1686260 186644 187894 190457 192283 192980 195635
128102 193411 205882 206904 207660 209783 242917 213985 214600
216652 217422 217864 217696 218227 219808 225518 257764 227818 226195
2226238 231433 202880

Iplan 7
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